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Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 15. Juni 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: J) Wahl der Lehrer für 
die zu errichtende ſtädtiſche Realſchule; 2) Einführung der Gasbeleuch⸗ 
tung; 3) Erbauung von Verkaufsläden zwiſchen dem ehemaligen 
Wronkerthore und dem Grundſtücke des Schmiedemeiſters Hrn. Wilke 
am linken Ufer des Bogdanka⸗Mühlenfließes; 4) anderweite Verpach⸗ 
tung der Schanklokale unter'm Rathhauſe und im Stadtwaage-Ge⸗ 
bäude; 5) Kommiſſionsbericht betreffend die Stückrechnung der Stadt⸗ 
Armen⸗Kaſſe pro I. Quartal 1852; 6) Rechnung der Stadt Schulden⸗ 
e pro 1852; 7) Grgängungsmahlen beide e 

inkommenſteuer⸗Sche „Kommiſſion; 8) Gewerbe⸗Konze . 

6 Schatzungs⸗Kommiſſion; 8) Eſchuſchte. 

Berlin, den U. Juni. Se. Majeftät der König haben Aller; 
gnädigſt geruht: Dem Steuer: und eee eee Heinrich 
Rey zu Blatzheim, Kreis Bergheim, den Rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Thor⸗Controleur Stu bde zu Rathenow und 
dem evangeliſchen Schullehrer Mücke zu Pawellau, im Kreiſe Pol⸗ 
niſch⸗Wartenberg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Erzprieſter Polomsky in Poppelau iſt zum Direktor der 
im a Oppeln beſtehenden Königlichen Typbus⸗Waiſen⸗ 
Anſtalten ernannt; ſo wie die Berufung des Kandidaten des höhern 
Schulamts Friedrich Wilhelm Albert Stechert als ordent⸗ 
licher Lehrer an der höhern Gewerbe und Handlungsſchule in Magde⸗ 
burg beſtätigt; und der Kreis⸗Wundarzt Eskuchen zu 5 8 
Regierungsbezirks Minden, in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Arns⸗ 


berg verſetzt worden. 


ſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Die Seſſion des Senats iſt geſtern ge: 


Telegrapbi 


aris, den 8. Juni. 
worden. 
Elilaeupbifche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Dresden, den 9. Juni. Geſtern Abend iſt die Großfürſtin 
Marie, verwittw. Frau Herzogin von Leuchtenberg, hier eingetroffen. 
Ihre Majeſtät die Königin von Preußen beſuchte dieſelbe heute Mittag. 

Wien, den 8. Juni. Das fällige Lloyd⸗Dampfboot war uns 
geachtet zwölfſtündigen Wartens in Galacz nicht eingetroffen. Ueber 
Trieſt erfahren wir aus Konftantinopel vom 31. Mai, daß Ozeroff 
am 26. abgereiſt iſt und daß die Rüſtungen fortgeſetzt werden. Ein 
Memorandum wurde deshalb den Geſandtſchaften überreicht. Der Han⸗ 
del ſtockt. Der Wechſel⸗Kurs auf London war von 125 auf 126 ge⸗ 
ſtiegen. Der Kurs von Goldlyra iſt nicht gemeldet. 5 

1 8 m.» den 7. Juni. Der König von Baiern iſt heute hier 
eingetroffen. 

Brüſſel, 8. Juni. Die „Indépendauce belge“ enthält nach 
Mittheilungen engliſcher Journale, daß Lord Aberdeen dem Admiral 
Dundas den Befehl ertheilt habe, ſich der Franzöſiſchen Flotte zu 
nähern. 

— 

Deutſchland. 

C Berlin, den 10. Jun. Der Prinz Karl K. H. en heut — 
feinem Sommerſitze Glienike ein Diner. Se. Maj. der ee 
Hag wub die Frau Herzogin von Koburg⸗Gotha, dne en dene. 
rich Karl, die Frau Gräfin von Brandenburg ꝛc. nahm 
ben Theil. hip? 
Wie bekanng, haben unfere Steuerbehörden vor einiger Zeit auen 
giefigen, Weinhänbter, der in der Auguſtſtraße ein großartiges 3 
lager Hält, bei einer bedeutenden Zolldefraudation betroffen. Seitdem 
haben dieſe Recherchen unabläfjig fortgedauert und als Reſultat hat 

ch denn auc beransnefeite, daß dies Geſchäft von verschiedenen 
e ee Hern Gerson wachten en worden iſt. Auch dem 
aaren 4 a machten Steuerbeamte, wie es heißt, 

e von außerhalb eingegangener e er 
1 gel ſich in demſelben Alles in — nen Beſuch, 

Vorgeſtern Kc 1 Stieber in einem bie⸗ 

en Gaſthofe der Malergehülfe Mertens verhaftet, 

N nsakter eines Oberſtabsarztes zu Potsdam uſurpirt nn. — 
Neffen des Miniſters des Innern ausgegeben hatte. Hier und in 
Potsdam, wohin er immer die Eiſenbahn und die 2te Wagen ⸗ Klaſſe 
benutzte, hat er, ſoviel bis jetzt bekannt, feine Schwindeleien und Be⸗ 
trügereien verübt. Einem Bahnbeamten, der ſich dem Oberſtabsarzt 
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v. Weſtphalen in, feiner, Krankheit auvertraute und von ihm mit 
verſchiedenen Theeſorten — der Quaſidoktor verſchrieb nämlich nie, 
ſondern brachte ſeinen Patienten immer ſelbſt die Medikamente — 
regalirt worden war, hat er 7 Rthlr. abgeſchwindelt. — Ueberall gab 
er hier vor, am hieſigen Orte ſich eine brillante Praxis gebildet zu 
haben und bei ſeinem Onkel viel zu gelten und zu vermögen; und da 
er ſich auch in den Schein der Ehrlichkeit zu hüllen verſtand, ſo wurde 
ihm geglaubt, bis endlich jetzt der Miniſter von dem Auftreten des 
falſchen Neffen Kunde erhielt und die Polizei ſeinem Treiben ein 
Ende machte. i 

Der Bundestagsgeſandte v. Bis mark⸗Schönhauſen wird, 
wie ich an gut unterrichtete Stelle gehört, weder fein Gut, noch ir⸗ 
gend einen Badeort beſuchen, ſondern nach Erledigung ſeiner Geſchäfte 
ſofort auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. zurückkehren. 

Der Prinz Albrecht, welcher bekanntlich am 7. d. Mts. während 
des in der Hauskapelle des Palais des hochſeligen Königs abgehalte⸗ 
nen Trauergottesdienſtes aufs Neue erkrankte, befindet ſich jetzt in der 
Beſſerung und dürfte das Krankenlager bald wieder verlaſſen können. 
Ebenſo iſt auch in dem Befinden Hoͤchſtdeſſen Tochter, der Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen-⸗Meiningen, Beſſerung eingetreten; an eine Rückkehr 
der hohen Herrſchaften nach Meiningen ift jedoch für jetzt noch nicht 
zu denken. Wie ich höre, iſt die Krankheit der Erbprinzeſſin die Folge 
des Schrecks, den ſie über die plötzliche Erkrankung ihres Vaters 
gehabt. 

Von vielen Seiten hört man die Behauptung, daß die Türkei in 
dem Conflikte mit Rußland die Vermittelung Preußens angerufen habe 
und dem Chef des Garde-Corps, General Grafen v. d. Gröben, bereits 
die Rolle des Mittlers zugetheilt ſei, weshalb man ihn bald nach Kon⸗ 
ſtantinopel bald nach St. Petersburg abreiſen läßt. Die Konſtallation 
der Dinge in der orientaliſchen Angelegenheit iſt jedoch bis jetzt noch gar 
nicht zu einer Vermittelung von Seiten Preußens angethan. Man weiß 
ja augenblicklich noch gar nicht, welchen Weg Rußland in dieſer Frage 
zu verfolgen gedenkt und bevor dieſer der vermittelnden Macht wenig⸗ 
ſtens nicht bekannt iſt, kann auch von einer wirklichen Vermittelung 
durchaus nicht die Rede ſein. — Daß Preußen berufen, zur Erledi⸗ 
gung der ſtreitigen Punkte mitzuwirken, läßt ſich wohl voraus⸗ 
ſehen. Wie ich ſchon früher geſagt, glaubt man an den Ausbruch 
eines Krieges nicht, doch verhehlt man ſich auch wieder nicht, daß der 
Zufall, ſtehen ſich erſt zwei ſchlagfertige Heere gegenüber, viel vermag 
und unter dieſen Umftänden ein Conflikt leicht herbeizuführen iſt. 

Die Nachricht, daß die Großmächte über das Zuſtandekommen 
eines Kongreſſes wegen der Türkiſchen Frage in Unterhandlung getre⸗ 
ten find, wird in den offiziellen Kreiſen als völlig unbegründet be⸗ 
zeichnet. — Die Zollkonferenzen werden, wie Sie wiſſen, am 2. Juli 


eröffnet. Vor einigen Tagen ſind bereits an die Zollvereinsſtaaten die 
Einladungsſchreiben abgegangen. Be: 

Mai 1853 etcend die Bernihpnng der I Dan Segen 1650 
* in en ren 

und 1851 durch die Tilgungsfonds eingelöften Staotefhntben- Dot 

mente, und eine fernere vom 3. Juni 1853 — betreffend die Herabſez⸗ 

zung des Zinsfußes der Prioritäts⸗ Obligationen der Niederſchleſiſch— 

Märkiſchen Eiſenbahn, Serie I., II. und Ill. 

„ Dem Verein für Pferdezucht und Pferdedreſſur iſt für die 
hieſige Bahn von Sr. Majeſtät dem Könige bekanntlich ein ſilbernes 
Pferd verliehen, welches als Ehrenpreis bei einem in jedem Jahre ab⸗ 
zuhaltenden Handicap⸗Rennen dem Sieger für die Dauer eines Jah⸗ 
res überlaſſen wird. Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl hat ein 
eben ſolches Pferd unter denſelben Bedingungen der Breslauer Bahn 
verliehen, und fand das desfallſige Rennen am 7. d. Mis. auf der 
Breslauer Bahn ſtatt; es war das glänzendſte Rennen, welches in 
dieſem Jahre bisher abgehalten wurde. Die Bahn war 800 Ruthen 
lang, und kam als Sieger des Herrn Amtsrath Heller brauner Hengſt 
Othello, von Sheet Auchor und der Vulpecula, 4 Jahre alt, ein. Er 
legte die Bahn in 3 Min. 36 Sek. zurück. Othello iſt ein Preußi⸗ 
ſches Pferd, von Herrn Heller ſelbſt gezüchtet, und in der Trainiran⸗ 
ſtalt zu Tempelhof vom Vereinstrainer Joung trainirt. nn 171 
niß iſt um ſo erfreulicher, als es Zeugniß giebt von dem guten 1700 e 
auf welchem ſich unſere vaterläͤndiſche Pferdezucht gegenwärtig befin⸗ 
det, da zu jenem Rennen, offen für Pferde aller Länder, auch viele 
engliſche . Baer waren. To: wielfach heipron 

— Die erſte Auffü bereits ſo vielfach beſprochenen 
Luſtſpiels: „Lady Lane n je piefigen Hofbübne iſt nach der 
Bearbeitung des hieſigen Königlichen Schauspielers Jerrmann auf 
nächſten Sonnabend angeſetzt. Die Hauptrollen darin haben die Da⸗ 
Lebic en Arens, Frieb- Blmaner, ſo wie die Herren: Deſſoir, 
ledtcke, Stawinsky. 

— Ein Verehrer d ich in Nr. 130. Bol. Ztg. erwähnten 
Rorbameritaniichen 5 e 4% d. h. der Nähmaf 1170 
5 uns darüber und unter dantegweneſchichteinegung einer 
Sa enaht Folgendes: Das Nähen HE = x dermittelft einer 

el, deren Oehr in der Mitte iſt. Diele Nadel durchſticht das 
Bug eo zieht ſich augenblicklich wieder zurück, ſo das der zuräckblei⸗ 
Naht fahr der anderen Seite eine Schleife bildet. Durch dieſe 

1. 805 ine Art Weberſchiffchen mit Er anderen Faden; der 
32 ki: Ceſchwoch und ſeſt vor, und 7 hen e ſic 

idigkeit — „man muß © um zu glauben.“ 
— Man kann 1 bis 32 Stiche auf den Zoll machen, und die ganze 

Arbeit dabei iſt, daß man die Maſchine mit dem Fuß wie ein Spinn⸗ 
rad in Bewegung ſetzt und das zu nähende Zeug darunter hält, welches 
dann ganz gleichmaͤßig durch ſtellbare Röllchen fortgeſchoben wird. 
— Die Maſchine, welche in Dresden gezeigt wird, iſt von dem 
dortigen „ leichen nöiben. dene, irg G. A. Müller aus 
Amerika bez orden. 725 

— Bei der Reoiſion eines Hamburger Eiſenbahnzuges wurde 
von Steuerbeamten in Wendiſch⸗Warnow in einem Perſonenwagen 
3. Klaſſe, in welchem nur der Schaffner fuhr, unter der inneren Ders 
ſchalung des Wagens in einem Raume, der nur von unten zugänglich 


iſt, und unter den Sitzen, wo der Wagen inwendig nicht bekleidet iſt 
und eine ſchwer zu findende Oeffnung hat, ein Packet ſeidener Tücher 
entdeckt. Bei fernerer Revifion wurden in einem anderen Wagen unter 
gleichen Verhältniſſen noch mehrere Packete ſeidener Tücher und baum⸗ 
wollenes Zeug gefunden. Außer dem Eiſenbahnzugführer waren noch 
5 andere Beamte bei dem Zuge. Sie beſtritten, Eigenthümer der ent⸗ 
deckten Waaren zu ſein, und keiner wollte Keuntniß von der Deftaude 
haben. Da nun weder der Eigenthümer der Waaren noch der Defrau⸗ 
dant ermittelt werden konnte, ſo wurde der Führer des Zuges als 
Frachtführer nach § 6 Nr. Ja des Zollftrafgefeges vom 23. Januar 
1838 als Defraudant angeſehen und zur Unterſuchung gezogen. Von 
der Staatsanwaltſchaft war der Antrag geſtellt, den Angetlagten zur 
Nachzahlung der Gefälle von 209 Rthlr. 12 Sgr. event. 4 Monaten 
Gefängniß zu verurtheilen, auch die Konfiskation der in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren auszuſprechen und die Mitglieder der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft insubsidium wegen Gefälle, Strafe 
und Koſten zu verurtheilen. Die Konfiskation der qu. Waaren 
wurde auch vom erſten Richter ausgeſprochen, der Angeklagte der Zoll⸗ 
defraudation unter erſchwerenden Umſtänden aber für nicht ſchuldig 
erklärt, weil das Geſetz vom 23. Januar 1838 zu einer Zeit gegeben 
ſei, wo noch keine geſetzlichen Beſtimmungen über Eiſenbahnen, und 
namentlich nicht das Geſetz vom 3. November 1838 exiſtirten und 
weil ein Eiſenbahnzugführer in einem ganz anderen Verhältniß ſtehe, 
als der Frachtführer eines Waarentransportes im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Jauuar 1838, indem Erſterer ſich nur um das Ab⸗ 
fahren und Ankommen des Zuges, nicht aber um Waaren- und Per⸗ 
ſonentransporte zu bekümmern habe, das angezogene Geſetz auf den 
Angeklagten alſo keine Anwendung finden könne. Auf die von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegte Appellation trat das Königl. Kammer⸗ 
gericht den Ausführungen des erſten Richters bei und beſtätigte das 
erſte Urtheil. 

— Die Zahl der Zuhörer bei dem vorgeſtrigen großen Concert 
im Hofjäger betrug an 5000. Unter den Anweſenden bemerkte man 
auch den Teuoriſten Roger aus Paris mit ſeiner Gattin. 

— Bei der vorgeſtrigen Auffahrt des großen Ballons aus dem 
Härdt'ſchen Circus begleiteten wieder zwei Herren den Luftſchiffer. 
Der Ballon kam nach einer Stunde glücklich in der Entfernung von 
circa zwei Meilen bei dem Dorfe Klein-Beeren nieder. 

— Von Steuer- und Polizei-Beamten find in den letzten Tagen 

hier und in Nachbar Orten wieder mehrere Hausſuchungen nach ges 
ſchmuggelten Franzöſiſchen Weinen vorgenommen worden. 
Die Prämien zu dem bevorſtehenden Pferde⸗Rennen ber 
tragen außer den Ehrenpreiſen über 8000 Thle. Zu den Monnon find 
diesmal auch viele Pferde aus den Nachbarländern, ſelbſt aus Oeſter⸗ 
reich und Ungarn, angemeldet. 

— Der Gemeinderath von Brüſſel hat eine andere Aufs 
faſſung über die öffentlichen Waſch- und Bade-Anſtalten als 
derjenige von Berlin. Während der Letztere jede Betheiligung bei 
der hieſigen Geſellſchaft für öffentliche Waſch- und Bade⸗Anſtalten 
abgelehnt hat, trägt der Brüſſeler Gemeinderath für die dortige Geſell⸗ 
ſchaft nicht nur 7 der Koften bei, ſondern garantirt den Aetionären 
auch 4 pCt. Zinſen. 5 

— Das Palais, welches Se. K. H. der Prinz Albrecht bei 
Dresden auf dem früher Findlater'ſchen Grundſtücke hat erbauen laſſen, 
ift in dieſen Tagen vollſtändig ausmöblirt und eingerichtet worden. 

— Die im Frühjahr von dem hieſigen Jeruſalems-Verein zum 
Gebrauch für die dortigen Deutſch-evangeliſchen Chriſten nach Jeru⸗ 
ſalem geſandten ſilbernen Kirchengefäße ſind glücklich angekommen 
und bereits am Pfingſtfeſt eingeweiht worden. 

— Der hieſige Banquier Wolff hat dem Curatorium der „All⸗ 
gemeinen Laudesſtiftung zur Unterſtützung der vaterländiſchen Vetera⸗ 
nen als Nationaldank“ 200 Thlr. überſendet, um fie zu patriotiſchen 
Zwecken zu verwenden. Die eine Hälfte dieſer anerkennenswerthen 
Spende ſoll nun bei der diesjährigen großen Gedächtnißfeier des 18. 
Juni in der Porta Weſtphalica bei Minden, die andere Hälfte aber 
am Gedächtnißtage der Schlacht von Großbeeren an alte Krieger ver⸗ 
theilt werden, wozu Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
als Protector der Stiftung, bereits die Genehmigung ertheilt hat. 0 

1 Director Peter von Cornelius hat nach eingetroffenen 
Briefen ſeine Reiſe von Florenz, wo er erkrankt war, nach Rom 
fortgeſetzt. 

— Der Königsberger Hiſtoriker Johann i ilt ſei 
ehen iges i Hale His Johannes Voigt weilt ſeit 


Stettin, den 10. Juni. Das Wetter blieb in dieſer Woche 
anhaltend trocken und warm bei vorherrſchend öſtlichem Winde. Ob⸗ 
gleich der Himmel oft dicht bezogen war, iſt es doch wie geſagt hier 
nicht zum Regen gekommen. In einiger Entfernung von hier hat es 
jedoch und theilweiſe ſogar ſtark geregnet. Für die Feldfrüchte wird 
Näſſe jetzt ſehr gewunſcht. Die Nachrichten über den Stand der Sau 
ten lauten im Allgemeinen günſtiger, doch wird noch immer über die 
Roggenfelder geklagt. 

Thorn. — Im Spätherbft des vorigen Jahres wurde die Pol⸗ 
niſche Poſt auf der Straße von Nieſzawa nach Warſchau angefallen 
und einer bedeutenden Summe beraubt. Angezettelt hatte den Raub 
ein entlaſſener Poſtſchreiber , der geran wußte, wann die regelmäßigen 
monatlichen Geldſendungen der Salzſaline Cziechoezynek mit der Poſt, 
welche damals nur ein Conducteur begleitete, ſeit jenem Raubanfalle 
aber bei Geldſendungen außerdem noch von einem Soldaten begleitet 
wird, nach Warſchau ſtattfanden. Die glückliche Ausführung des 
Planes, die Poſt zu plündern, machte ihrer Zeit viel von ſich reden, 
und ſah ſich die Ruſſiſch⸗Poluiſche Regierung genöthigt, zur Enkdek⸗ 
kung der Thäter eine namhafte Prämie auszuſetzen. Den hieſigen 
Behörden gelang es, nachdem fie einen Fingerzeig von einem Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer aus dem dieſſeitigen Grenzorte Ottoczyn erhalten hatten, 
die Thäter zu ermitteln. In dem genannten Orte lebten zwei Brü⸗ 
der, Poln. Ueberläufer, welche ſich vom Schmuggelhandel nährten. 
Dieſe Leute gaben kurz nach dem Poſtraube mehr Geld als gewöhnlich 


aus und zeigten dem erwähnten Gaſtwirthe Ruſſiſches Papiergeld, 
deſſen Werth ſie gar nicht kannten, ein Beweis, daß ſie das Geld 
auf keinem gewöhnlichen oder rechtlichen Wege erworben hatten. Bei 
einer gerichtlichen Hausſuchung ihrer Wohnung fand man eine bedeu⸗ 
tende Summe des geraubten Geldes. Die Entdeckten trugen ferner 
kein Bedenken, ihre Poln. Raubgenoſſen, anzugeben, welche indeß 
m 2 7 8 x 7 7 
klüger als ihre hieſigen Kameraden, ihr früheres ärmliches Leben fort⸗ 
geführt und die geraubten Gelder ſorgfältig aufbewahrt hatten. 

Zu der Verhaftnahme des jüngeren der erwähnten Brüder waren 
mehrere Gendarmen abgeſchickt worden. Der Schmuggler erklärte ſich 
ohne weitere Umſtände bereit, den Gendarmen zu folgen, bat ſie jedoch 
= die Erlaubniß, ehe er mit ihnen ginge, feine Wäſche wechſeln zu 

ürfen, was er auch ruhig in einer Kammer unter den Augen jener, die 
ich im anſtoßenden Wohnzimmer befanden, ausführte. Aber kaum 
hald angezogen ſtieß er das Kammerfenſter auf und ſchoß wie ein Pfeil 
ourch daſſelbe in's Freie. Die erſtaunten Anweſenden ſetzten ihm nach. 
Der Verfolgte ſchwang ſich behende über die Feldumzaunungen und war 
plötzlich, als ob ihn die Erde verſchlungen hätte, verſchwunden. Vier⸗ 
zehn Tage ſpäter wurde er in der Nähe von Warſchau, wo Verwandte 
von ihm lebten, feſtgenommen und ſoll in der Unterſuchungshaft bereits 
verſtorben fein — wie das Volk ſich hier theilnahmvoll erzählt, an den 
Folgen von Kuutenhieben. Der ältere Bruder befindet ſich hier in 
Unterſuchungshaft. Auf den Wunſch der Ruſſiſchen Regierung nun 
wird ſein Prozeß beſchleunigt werden und iſt deshalb das Schwurgericht 
Ende Juni hierher einberufen worden. Als Motiv des obigen Wun⸗ 
ſches wird mitgetheilt, daß in Polen ſich noch viele Perſonen wegen 
des Poſtraubes in Unterſuchungshaft befinden, die muthmaßlich un⸗ 
ſchuldig find und die man gern in Freiheit ſetzen möchte, was erft nach 
Beendigung des Prozeſſes geſchehen kann. K. H. Z. 

Kaſſel, den 7. Juni. Vor dem Schwurgerichte hat heute die 
Verhandlung gegen den früheren Muſeums-Juſpektor Appel begon⸗ 
nen; der Angeklagte hat ſeine Schuld vor dem Gerichte eingeſtanden. 


(Kaſſ. Itg.) 
Oeſterreich. 

Wien, den 7. Juni. Ueber die paßpolizeiliche Behandlung der 
die Oeſterreichiſch⸗Baieriſche Grenze paſſirenden Wallfahrerzüge find 
für Oberöſterreich und Salzburg folgende Anordnungen getroffen wor⸗ 
den. Die Wallfahrer dürfen nur nach Sonnenaufgang und vor Sans 
nenuntergang über die K. K. Grenze aus- und eintreten. Die Geiſt⸗ 
lichen oder Führer der Prozeſſion haben vor dem Anlangen an der 
Grenze alle religibſen Handlungen und Feierlichkeiten einzuſtellen, da⸗ 
mit die paß polizeiliche und zollämtliche Reviſion ſämmtlicher Wallfah⸗ 
rer unbeirrt Platz greifen könne; bei ſolchen Wallfahrtszügen ſollen 
die Perſonen, welche zu den Grenzbewohnern gehören, mit den für 
den Grenzverkehr üblichen Geleitſcheinen, die andern mit ihren Hei⸗ 
mathſcheinen verſehen ſein. Die Führer der Prozeſſtonen ſollen unge— 
ſtempelte Certifikate bei ſich haben, in welchen der Gnadenort als Ziel 
der Wallfahrt, die Zeit und Richtung des Hin- und Herweges, dann 
jeder Theilnehmer namentlich anzuführen, endlich jeder Zuwachs und 
Abgang amtlich zu beſtätigen iſt. Die Behörden ſollen die Anfüh⸗ 
rung von Wallfahrtszügen nur ganz vertrauenswürdigen Perſonen ges 
ſtatten. Aus dem Innern des Landes kommende Wallfahrer, die ſich 
keiner Prozeſſion auſchließen, muſſen wie andere ing Ausland reiſende 
Perſonen mit Statthalterei⸗ (Kreis⸗Regierungs-) Päſſen verſehen fein. 


Sch wei z. 
Bern, den 5. Juni. Nach der neuen Militair-Organiſation 
beſteht die eidgenöſſiſche Armee aus 70,000 Mann Bundes⸗Auszug 
und 35,000 Mann Reſerve, wozu noch die Landwehr kommt. — Die 
hieſige Hochſchule ſcheint ſich nach und nach in ſich ſelbſt auflöſen zu 
wollen. So zählt gegenwärtig die theologiſche Fakultät 2 ordentliche 
und 3 außerordentliche, die juriſtiſche nur 3 ordentliche, die medizi⸗ 
niſche 3 ordentliche und 10 außerordentliche, die philoſophiſch d ordent⸗ 
liche und 6 außerordentliche Profeſſoren, im Ganzen 14 Profeſſoren 
a als 5 Jahre Proſeſſor Theile, ein tüchtiger Unatom hat 
etzt etwas über 100. rofeſſor Theile, ein „ 
feine Entlaſſung gefordert, Trorler zieht ſich zuruck, 1 5 En: 
Profeſſor der Chirurgie , will die Hochſckuld verlaffen. — roßes Auf⸗ 
ſehen erregt die durch alle Kantone gehende Bewegung gegen die ſchwei⸗ 
zeriſche National⸗Vorſichtstaſſe, ein Inſtitut, das bisher das unbe⸗ 
dingteſte Zutrauen genoß, deſſen Verwaltungsrath aber durch ver⸗ 
ſchiedene Handlungen, in denen er die Intereſſen der Subſkribenten 
bloßſtellte, um ſich und feinen Mitgliedern Nutzen zuzuwenden, ſchwe⸗ 
ren Verdacht auf ſich gezogen hat, jo daß jetzt überall Komite's ge⸗ 
bildet werden, um die Intereſſen der Subſkribenten zu wahren. 


(Fr. P. Ztg.) 
Frankreich. g 

Paris, den 7. Juni. Auch das „Pays“ widmet der orien⸗ 
taliſchen Frage wieder einige Worte. Es hebt hervor, daß Frank⸗ 
reich durch Beſeitigung der Frage der h. Oerter in den orientaliſchen 
Angelegenheiten keine iſolirte Stellung mehr einnimmt, ſondern mit 
England, Oeſterreich und Preußen Hand in Hand geht. „Frank⸗ 
reich“ — jagt das „Pays“ — „iit mit ganz Europa gegen eine iſo⸗ 
lirte Forderung. Es ſteht im Bunde mit allen Mächten, welche bei 
den auf die Türkei bezüglichen Verträgen betheiligt find. Wenn die 
Sache des Sultans unglücklicher Weiſe durch die Waffen unterſtützt 
werden muß, ſo geſchieht es keineswegs in einem ausſchließlich Fran⸗ 
zoͤſiſchen Intereſſe und in der Abſicht, Eroberungen zu machen; nicht 
an unſern Thoren und Grenzen wird man kämpfen, ſondern an den 
Ufern des ſchwarzen Meeres unter den vereinigten Flaggen Frankreichs, 
Englands und ſelbſt Oeſterreichs und Preußens. — Trogz dieſer a. 
zeigten Sprache halten ſämmtliche Journale die Hoffnung auf Erhal⸗ 
tung des Friedens aufrecht. i * 

Nach der „Union“ iſt es dem Herzog v. Rianzares bei ſeiner 
letzten Anweſenheit in Paris gelungen, den Marſchall Narvaez mit 
der Spaniſchen Regierung gänzlich zu verſöhnen. Der Marſchall ſoll 
Werben einer wichtigen Sendung nach St. Petersburg beauftragt 

— Das militairiſche Haus des Kaiſers beſteht gegenwärtig aus 
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in Kurzem zu erwartendes Dekret von vorgängiger Ermächtigung der 


Regierung abhängig gemacht und dabei zugleich eine beſondere Ab⸗ 
gabe (von 25 Fr. für den Rittergrad, 50 Fr. für den Ofſiziergrad c.) 
erhoben werden. Ein anderes Dekret wird angeblich die Zahl der Fälle 
vermehren, in welchen das Recht, den Orden der Eh renlegion zu tra— 
gen, entzogen oder ſuspendirt werden ſoll. — Zur Meberwachung des 
einer Maſſe gefährlicher Subjekte zur Zuflucht dienenden Stadtge⸗ 
bietes, das zwiſchen den Feſtungswerken von Paris und den Bar⸗ 
rieren liegt, ſoll ein Dienſt von theils ſtändigen, theils ſtets die Runde 
machenden Polizei-Mannſchaften eingerichtet und zu dieſem Zwecke 
das Corps der Stadt-Sergeanten theilweiſe, und zwar nach dem 
Engliſchen Syſtem, neu organiſirt werden. In den an verſchiedenen 
Punkten zu errichtenden Polizei-Gebäuden follen zugleich die Kom⸗ 
miſſare ihre Wohnung erhalten. 

— Die Pariſer befinden ſich jetzt in einem ähnlichen Fieberpa⸗ 
roxysmus wie jüngſt die Berliner. Wie den Berlinern die Pepita, fo 
verdreht den Pariſern die Petra Camara die Köpfe. Wer iſt Petra 
Camara? Petra Camara iſt eine Spanierin von kleiner, unterſetzter 
Geſtalt von feurigem Teint. Sie tanzt weder wie Fanny, Elsler, noch 
wie Fanny Cerrito. Sie tanzt auch nicht jene zierlichen Arabesken wie 
Carlotta Griſi. Sie tanzt auf gut Glück und nach dem Inſtinkte, etwa 
ſo wie Lola Montez tanzen wollte. Nur hat ſie das Publikum beſſer 
ſtudirt als letztere. Man hat ihr geſagt, daß ſie recht ſtark auftragen muß, 
um das Parterre zu packen. Wenn hierbei das Publikum noch zögert, 
in Feuer zu gerathen, fo hilft der Claqueur nach. Um gerecht gegen die 
daß ſie eine amüſante Kühnheit 
entwickelt, daß ſie wie der Zorn oder der Wahnſinn in immer wachſen⸗ 
der Schnelligkeit herumwirbelt. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 8. Juni. Die Königin fuhr geſtern mit gro⸗ 
ßem Gefolge nach Windfor, um daſelbſt während der Ascot⸗Wettren⸗ 
nen zu verweilen. Das geſtrige erſte Rennen bot ein Schauſpiel des 
regſten eleganteſten Lebens auf Turf und Landſtraße, wie es ſich die 
Phantaſie eines eingeborenen Turfhelden nur immer denken kann. 
Den Preis des Tages, den „Königsbecher“, trug Lord Palmerſton's 
„Buckthorn“ davon, gegen den noch während des Curſes 100 zu 2 
verwettet worden waren. Ein großer Theil der eleganten Welt, wels 
cher die Wallfahrt nach Ascot auf heute verſchoben hatte, war im 
Concert der Hannover Square Rooms erſchienen, wo ſich der Kölner 
Männer⸗Geſang⸗Verein zum erſten Male dem Engliſchen Publikum 
vorſtellte. Die Aufnahme, welche er fand, war eine mehr als befrie— 
digende, fie war überraſchend für alle jene, welche das Publikum der 
hieſigen Morgen-Concerte aus langjähriger Erfahrung kennen, ſie 
war enthuſiaſtiſch bis ins volle Herz hinein. Die Damen, welche die 
Majorität aller hieſigen Morgen-Coneerte bilden, vergaßen ihre blonde 
Schüchternheit und klatſchten ſo friſch und unerſchrocken, und freuten 
ſich ſo naiv lärmend des neuen Genuſſes, wie in den Annalen der 
Londoner muſikaliſchen Saifon gar nichts Aehnliches verzeichnet iſt. 
Die ſchwarzgedruckte Kritik überbietet die blondgelockte Damenwelt in 
ihrem Enthuſtasmus, und der Erfolg des Unternehmens iſt heute 
ſchon über allen Zweifel geftellt. (Köln. Ztg.) 


Mußland und Polen. f 

+ Kaliſch, den 6. Juni. Das Glück hat bei der letzten Zie⸗ 
hung der Polniſchen Lotterie zu Warſchau unſere Stadt mit einem 
Hauptgewinn von 100,000 Rubel bedacht. Wie man hört, ſollen 
mehrere Familien — darunter auch einige Arme — dabei konkurriren. 

In der Politik fängt man an, obgleich man immer noch nicht an 
einen Krieg mit der Türkei recht glauben will, den Angelegenheiten 
des Orients mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken und wenn auch nicht in 
der Ausdehnung, wie einige auswärtige Blätter wiſſen wollten, — fo 
finden doch ſeit Kurzem bedeutende Truppenbewegungen in jener Rich⸗ 
tung ſtatt. 

Ein früher hochgeſtellt geweſener Diplomat 
ſeiner Balto eit auslöndiſche Jaden Beten ! 5 an 8 
hier geweilt, äußerte die Meinung, daß Rußland ſchon längſt auf eine 
ſolche Gelegenheit gewartet habe, wie ſie jetzt geboten ſei, und daß in 
dieſer Angelegenheit ſeit längererer Zeit ſchon Unterhandlungen mit 
anderen Mächten geflogen worden, ehe noch Jemand daran dachte, daß 
eine Sachſtellung, wie die gegenwärtige, je eintreten werde. Rußland 
verfolge feine Pläne ohne Rückſicht auf äußere Einflüſſe und Hinder⸗ 
niſſe mit einer ſonſt nirgends zu findenden Konſequenz, der ſelbſt Re⸗ 
gierungswechſel nicht ſtörend werden. Ein Krieg, wenn es überhaupt 
mit der Pforte zu einem ſolchen kommen ſollte, dürfte unter allen 
Umſtänden für letztere nachtheilig ausfallen, da, abgeſehen von der 
gänzlichen Ungleichheit der Streitkräfte, Rußland in jeder Beziehung 
den moraliſchen Vortheil für ſich hat, daß der angebliche Zweck der 
ganzen Operation nicht nur die Griechen, ſondern alle chriſtlichen Ein⸗ 
wohner der Türkiſchen Lande für Rußland enthuftasmirt und fo 
ihm im Voraus eine nicht zu berechnende Hülfe bereitet. — Die äu⸗ 
ßere Hülfe, auf die etwa die Pforte dem augenblicklichen Anſchein 
nach rechnen zu können glaubt, dürfte doch ſehr zweifelhaft ſein. Wenn 
der Sultan bei Abgabe der abſchläglichen Antwort viele Bedenken hegte 
und Traurigkeit au Tag legte, ſo macht dies feinem Scharfjinn, mit 
dem er das Kritiſche des Augenblicks und die ſchwierige Lage ſeines 
Reichs überblickt, alle Ehre und ſeine dabei aus Licht tretende Liebe 
und Rückſicht für ſeine Unterthanen verdient, daß ihn feine Völker lies 
ben und verehren. er. 

Man ſpricht davon, daß die in dem Gebiet an der Türkiſchen 
Grenze ſtationirten Truppen zum Theil ins Innere des Ruſſiſchen 
Reichs gezogen und durch andere ergänzt werden ſollen. Was dieſe 
Maßregel veranlaßt, weiß man nicht, doch mag man Urſache haben, 
den Leuten, die hier und da vielleicht Gelegenheit gehabt, gegen die 
Erlaubniß in das Leben des in ſeinem irdiſchen Paradieſe vegetirenden 
Türken Einblicke zu thun und Vergleichungen anzuftellen, nicht durch- 
weg zu trauen, obgleich man andererſeits wieder überzeugt ſein darf, 
daß der Ruſſe in allen Lagen, bei Hunger und Ueberſluß, bei Lohn 
und Züchtigung ꝛc., treu ausharrt für ſeinen Kaiſer. 


ürkei. 

Die Wefer-Ztg. erhält von zuverläſſiger Hand eine Abſchrift der 
Franzöſiſch geſchriebenen letzten Note des Fürſten Mentſchikoff an den 
Türkiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Sie lautet: 

„Bu jukdere, den 6./18. Mai 1853. 

Der Unterzeichnete, außerordentlicher Botſchafter Sr. Maß, 25 
Kaiſers aller Reußen, hat die Ehre gehabt, die Notifikation der Ph 
Pforte am 3. (15.) Mai zu empfangen. Diejelbe iſ wei e lende 
denjenigen Hoffnungen zu entſprechen, zu welchen ihn ber woß berechtigt 
Empfang und die huldreichen Worte Sr Maj- des Sultans 


hatten. In Antwort auf unſere hintereinander fol 
N genden Noten, wel 

bab ger e Osmaniſchen Kabinet zuzuſtellen die Ehre 2 

tere €, unterſtützt durch feine den Miniſtern der hohen 
Pforte gegebenen mündlichen Erklärungen, keinen Zweifel über di 
meigennützigen Abſichten ſei a ; n 
1 ber feines erhabenen Gebieters beſtehen laſſen 
konnten, ha 1 nichts erhalten als ausweichende und illuſoriſche Ver— 
ſicherungen. Die beiden Fermans, welche beſtimmt fein ſollen, die Des 
batte über die heiligen Oerter Jerufalems zu ſchließen, können Ange⸗ 
ſichts der Präcedenzfälle nicht die Bürgſchaften bieten, welche der Kal. 
ſer wünſcht. Das vereinzelte Verſprechen, auf unſere Unterthanen die 
Privilegien auszudehnen, deren zu Jeruſalem die Pilger und die An⸗ 
ſtalten der anderen Nationen ſich erfreuen, bekräftigt lediglich ein un⸗ 
anfechtbares Recht, deſſen Ausübung allein die allerhöchſte Sanktion 
in Anſpruch nahm. Die hohe Pforte hat, indem ſie mißtrauiſch die 
Wünſche des Kaiſers zu Gunſten des orthodoren Griechiſch⸗Ruſſiſchen 
Kultus zurückwies, die einem erhabenen und alten Bundesgenoſſen ge⸗ 
bührenden Rückſichten außer Augen geſetzt. Sie hat damit nur die Zahl 
derjenigen Beſchwerdepunkte vermehrt, deren Abſtellung zu verlangen 
der Uuterzeichnete beauftragt war, und fie hat dadurch die ernſtlichen 
Befürchtungen der Kaiſerlichen Regierung für die Aufrechthaltung der 
alten Rechte der morgenländiſchen Kirche lediglich gerechtfertigt. Die 
Identität des Kultus, das uralte ebenſo ſehr durch die Fürforge und 
die wechſelſeitigen Jutereſſen der beiden Länder wie durch ihre geogra⸗ 
phiſche Lage befeſtigte Band werden auf dieſe Weiſe, anſtatt Unter⸗ 
pfänder einer dauerhaften Freundſchaft zu ſein, durch einen beklagens⸗ 
werthen Irrthum in dem Gedanken der Ottomaniſchen Regierung die 
fortwährende Urſache einer für Rußland verletzenden Haltung. Seine 
Durchlaucht der Miniſter der auswärtigen Angelegenheit hat ſich noch 
einmal bei dem Unterzeichneten zum Organ von Vorſchlägen gemacht, 
welche unter den daran geknüpften Vorbehalten anzunehmen um fo 
weniger in feiner Macht liegt, als fie nur eine Wiederholung derjeni⸗ 
gen * 1 die er ſchon vorher hat verwerfen müſſen, und als der 
Plan, die ſie enthaltenden öffentlichen Urkunden in der Form zu tren⸗ 
nen und abzuſtufen, augenſcheinlich den Gedanken einſchließen würde 
obligatoriſch uur diejenigen zu machen, welche die Errichtung eines 
Ruſſ. Hoſpizes zu Jeruſalem betrifft. Da S. D. Redſchid Paſcha zu 
verftehen gegeben hat, daß eine Autwortnete auf Grundlage eben dies 
fer Vorſchlaͤge noch erſt im Miniſterrathe discutirt werden müſſe, er 
auch die Beſtimmungen derſelben nicht hat präeiſtren wollen, ſo er⸗ 
blickt der Unterzeichnete darin lediglich ein neues Verzoͤgerungsmittel 
welches ſeine Entſchließungen in keiner Weiſe verändern kann. Da die 
Mittheilung der hohen Pforte in ihrer Geſammtheit ſomit den Unter 
zeichneten von der Nutzloſigkeit ſeiner Bemühungen, über den Gegen⸗ 
ſta nd feiner Reklamationen ein befriedigendes und der Würde feines 
erhabenen Gebieters entſprechendes Einverſtändniß herbeizuführen 
überzeugt hat, ſo ſieht er ſich verpflichtet, zu erklären: 

daß er ſeine Sendung als beendigt betrachtet; 
daß der Kaiſerliche Hof, ohne eine Verleugnung ſeiner Würde 
und ohne ſich neuen Beleidigungen auszuſetzen, nicht ferner eine Ge⸗ 
ſandtſchaft zu Konſtantinopel beibehalten und ſeine politiſchen Bezie⸗ 
hungen zu der Osmaniſchen Regierung nicht auf dem alten Fuße 
fortſetzen kann. 8 

daß in Folge deſſen und Kraft der dem Unterzeichneten ertheilten 
Vollmacht er Konſtantinopel verlaſſen und das geſammte Perſonal der 


Kaiferlichen Geſandtſchaft mit ſich nehmen wi 
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ten fortfahren wird, die Schifffahrts- und Handelsgeſchäft R 
nehmen, die Intereſſen der Ruſſiſchen U 5 ten Blake 
Erpedition der Schiffe zu beſorgen; 

daß er es tief bedauert, dieſen Entſchluß faſſen zu müſſen, daß 
er aber, nachdem er getreulich die Befehle des Kaiſers erfüllt, der Er⸗ 
wägung der hohen Pforte die verföhnlichiten, billigſten und den wah— 
ren Intereſſen des Osmaniſchen Reiches am meiſten entſprechenden Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet und darauf die ſchmerzliche Gewißheit gewoı 
daß das Kabinet S. M. des Sultans nicht geneige jei 8 
nehmen und ihnen Recht widerfahren zu laſſen, ſich einer lezten Pflicht 
entledigt, indem er die Verantwortlichkeit für alle Folgen, welche da 
aus entſtehen könnten, auf das Osmaniſche Kabinet wälzt, welch ns 
ſich zur Aufgabe gemacht zu haben ſcheint, ein ernſthaftes 3 SE 
niß 15 25 155 beiden Reichen herbeizuführen; er 

aß die Verweigerung von Bit 7 Er 
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daß ſomit jedwede Beeinträchtigung des Status quo d 
ländiſchen Kirche und ihrer Sutegritäb von dem Rail u 
den wird als gleichbedeutend mit einer Verletzung des Geiſtes und des 
Buchſtabens der beſtehenden Stipulatienen und als ein Akt der Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Rußland, welcher Sr. Maj. die Verpflichtung auferle⸗ 
gen würde, zu Mitteln zu greifen, welche Sie, in Ihrer ſteten Für⸗ 
ſorge für die Dauerhaftigkeit des Osmaniſchen Reichs und in ih 
aufrichtigen Freundſchaft für Se. Majeſtät den Sultan und für de ſen 
erhabenen Vater, zu vermeiden immer beſtrebt geweſen ſind ſſen 

Der Unterzeichnete bitt u. ſ. w. gez. Ment 2 
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der ausw. Angelegenheiten.“ 


Amerika. 


Das furchtbare Unglück, das ſich auf der Eiſenbahn vo 
New-York nach Newha ven ereignet hat, wird * 1 55 Re 
naud, dem Ingenieur des Dampfboots Paciſie, für welches die Zug⸗ 
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vorging. Der Jug Mar un her Lauf, Die Brücke war noch ganz 
gehoben und die Signaligel heruntergelaſſen; wenn fie in der Hö 
tet es) daß Alles in Ordnung in f * 
ſteht, beden indigkei ing iſt. Die Lokomotive war 
h uder Geſchwindigkeit, als fie in di i 
in ſo raſſte das Waſſererreichte lie in die Kluft hinabſtürzte, daß 
ſie, 1 age des jenſeitigen Urs, die ungefähr 60 Fuß entfernte Brük⸗ 
1 und zwei Felleiſen⸗W ee DanEiHPE, be Bupäill 
en zwei Perſonen agen kamen zunächſt. Auf dieſe hinauf 
Meder Mitte entzwei Nen der dritte brach während des Sturzes 
den oder ertranten. wei e viel Menſchen erdrückt und zermalmt wur⸗ 
weiter fuhr, ware weiß ich nicht, aber ehe ich um 12 Uhr Mittags 
furchtbar ven ſchon 30 bis 40 tobt herausgezogen. Sie waren 
Bin on an und verſtümmelt. Einem ſchoͤnen jungen Mäds 
er finb Ba 16 Jahren war der Kopf eingeſtoßen. Viele Kin⸗ 
er den Todten. Der Ingenieur und Heizer des Zuges 


N 
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ſprangen herab, ehe der Zug die Brücke erreichte. Als die vorderen 
agen in die Tiefe rannten, erſcholl ein gräßliches Jammergeſchrei 
aus den hinteren Wagen. Wir ſtellten unſer Schiff und leiſteten Hülfe, 
ſo viel wir vermochten. Man zerſchlug die Wagen mit Aexten un 
zog die Leichen heraus. Im zweiten Wagen fand ſich keine lebende 
Seele mehr. Es war eine haarſträubende Scene. Frauen ſtiegen mit 
Tüchern und Matratzen an den Fluß hinab, um die Todten zu bedecken; 
andere Leute waren bemüht, die armen Schlachtopfer ins Leben zu⸗ 
rüctzuruſen, aber vergebens.“ Das heißt man in Amerika ie 80 


eade — d. h. köpflings vorwärt nen, und Alle 
ander die „Dollars“ — s rennen, 


China. 


Als Probe einer chineſiſchen Beamtenbek anntmachung 


mag folgende des Tautae in Shangbai einen Platz finden. Sie be⸗ 


ſteht aus versartig N jede von ſechs Wörtern und 
gebrochenen Zeilen, jede ae 

lautet: „Die ausgerotteten Rebellen find gegen. Often gezogen; — 

und es iſt bekannt, daß ſie jetzt bei Nanking ſind; — aber unſere 


in wenigen Tagen wird unſere große Armee beiſammen ſein; — und 
wir werden her ihre Köpfe abſchneiden und die Rädelsführer fan⸗ 
gen; — wir erlaſſen dieſe Bekanntmachung und ermahnen das Volk — 
in keinem Fall unruhig und ängstlich zu fein; — ihr müßt überdies 
deuken, daß ich, der Tautae, hier bin; es iſt ja meine Pflicht, mei⸗ 
nen Bezirt zu ſchützen; — wir haben nur den Aufſtand von Localban⸗ 
diten zu fürchten — die unſerer Handelsbevölkerung gefährlich wer⸗ 
den würden; — wenn es draußen unruhig iſt, müſſen wir vor Allem 
im Innern Ruhe ſchaffen! — daher it es, alten Satzungen gemäß, 
die Pflicht — — Din den Straßen und Gaſſen 
müſſen daher = 1 der 3 et werden; — und in jedem Viertel 
muß das Volk na 05 ahl der Familien Wache halten; — jedes 
Haus ee Be - üchter, — der nach 5 Tagen abgelöſt werden 
oll; paſſt * 5 müſſen Patrouillen umherziehen; — und wenn 
„ „muſſeu fie ein Zeichen mit dem Gong geben; — un⸗ 
= 3 und Tapferen werden auf dieſes Zeichen ſich an Ort 
ſchlupfen Frhr — und die Lokalbauditen werden nicht ent⸗ 

n; 
wenn ſich alle betheiligen; — die Vornehmen werden hoffentlich mit 
gutem Beispiel vorangehen; — Wittwen und Waiſen brauchen ſich 
keine Sorge zu machen; mit dieſen wenigen Worten geben wir euch 
unſere Wünſche zu erkennen; — jeder erfülle fie mit der äußerſten 


Befliſſenheit. 
Vermiſchtes. 

Hundert und zwanzig Pfund wiegt der große und bis jetzt größte 
Goldklumpen in der Welt, der neulich in den Goldgruben von Ballarat 
(in der Auſtraliſchen Kolonie Victoria) gefunden wurde. Nimmt man 
die Unze Gold zu 33 Pfd. Sterl. an, ſo hat der Klumpen, deſſen Gold 
ſehr rein fein ſoll, einen Werth von nicht weniger als 40,000 Thlrn. Gold. 
= 4 3 3 rc 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 11. Juni. Die Woll⸗Zufuhr hat geſtern und heute 
nur ſpärlich noch stattgefunden und dürfte, wenn morgen nicht noch 
Near Produzenten, welche vor dem eigentlichen Wollmarktstermine 
nicht zu erſcheinen pflegen, etwa noch eintreffen, als beendigt zu betrach⸗ 
ten ſein. Der heutige Sonnabend und die morgen und übermorgen 
folgenden Jüdiſchen Pfingſten halten einen Theil der hieſigen Händler 
r bie auswärtigen Käufe: geben i8 Ober 

Ein drücken der Preiſe hat unter i 
IB: ausbleiben können und Stew 2 Probizenten auch heute 
10 bis 12 Rthlr. mehr erhielten, fo haben viele derſelben ſich mit einer 
Erhöhung von 4 bis 6 Rthlr. begnügen müſſen. Hochfeine Wollen 
ſind wenig am Platze und das meiſte davon war entweder vorher nach 
Breslau gegangen oder iſt als früher verkauft bloß durchpaſſirt. Die 


Erhöhung bei feinen Wollen beträgt auch hier nur einige Thaler. 


5 11. Juni. Geſtern haben ſich die Preiſe der 
Wola . — wurde der Gentner zwiſchen 8 bis 10 Rthlr. theuerer 
als im vorigen Jahre bezahlt. 

Der Markt kaun heut als beendet angeſehen werden. Auf der 
ſtädtiſchen Waage find gewogen worden: am 10. Juni 1663 Gtr. 
43 Pfund. 


Zum Verkauf waren gelagert: feine Wolle 459 Gtr., mittlere 
2736 Ctr. 93 Pfd., ordinaire 66 Ctr. 52 Pfd., b 3262 Ctr. 
35 Pfd. Verkauft wurden 3192 Ctr. 

— Der Herr v. Zakrzewski hat vor einigen Tagen ein Porte monnaie 
mit circa 74 Rthlr. Inhalt in verſchiedenen Geldforten in der Gegend 
des Circus verloren. Vorgeſtern Abend wurde das Porte monnaie 
zwar gefunden, in demſelben waren jedoch nur noch eine indiſche Ru⸗ 
pie, ein halbes Frankenſtück, und ein Rentenbank⸗Coupon über 20 Rthlr. 
Nr. 276. vorhanden. 


e Santomysl, den 9. Juni. Im Sommer vorigen 
Jahres wurde in beiden Parochien Bnin und Santomysl unter Anz 
leitung des Superintendenten Heinrich und des Predigers Hirte ein 
Verein für gemeinſchaftliche Lehrer⸗Konferenzen geſtiftet, an welchem 
ſämmtliche Lehrer evangeliſcher und moſaiſcher Religion Theil neh mon. 
Geſtern war der Versammlungsort die Landſchule zu Efmoner Han⸗ 
land. Nach der Konferenz blieben die Kollegen noch zuſammen, es 
wurde Rückſprache genommen, wie man ſich an dem in Poſen bevor⸗ 
ſtehenden Sängerfeſte betheiligen wolle. Der längſt geit en 
einige pädagogiſche Zeitſchriften anzuſchaffen, wurde rea iſirt, indem 
leder ſein Scherflein dazu beitrug. 


1 N ſpätet 
Scſtrowo, den 8. Juni. Geſtern fand, etwas verbal, 
das flucht Waffe, an deſſen Abhaltung man für dies Jahr ve 5 
gemein, GeYWeifett, "satt, Das Mufittorps des Iten Ulahne gen 
ments war bereits Tags vorher aus Militſch hier eingetroffen. Scho 
ib um 3 Uhr 0 b | je Straßen, um 
fru ce b eitbelte der Generalmarſch durch die Straßen u 
13 f den Bein wecken, aber ganz unnöthig, da dieſe 0% 10 
früher = 5 nn br ar und an dieſem Tage erſt keines Weckens 
bedr it klingendem Splele ut Srühgottesdienſt abgehalten 1 
dieſern 8 in Meile und flatternden Fahnen in Ordnung ab⸗ 
marjehist wen 2 teln den bier belegenen Keſzyce, deſſen Beſiz⸗ 
er, Herr von Rafkowski, nicht nur einen Theil feines Schloſſes und 
eine Gartenanlagen bereitwillig hingegeben, ſondern ſich auch in jeder 
Beziehung als ein jovialer Wirth und Freund der Jugend ewiet 
Der durch ſchönes Wetter begünstigte Tag Verflog unter erhei⸗ 
ternder Abwechſelung nicht nur für unſere Gymnaſialjugend, deren 
Haltung diesmal beſonders gut und durchweg anſtändig war, fondern 
auch für die meiſten Eltern und Freunde harmloſer Heiterkeit, die ſich 
an dieſem Feſte betheiligten. Man ſah diesmal nicht, daß die Ober⸗ 


3 nur, um ein⸗ 


— die Koſten werden nicht groß ſein, beſonders 


klaſſen und die Lehrer ihrern beſonderen Unterhaltung uachgingen, wäh⸗ 
rend die Schüler der untern Klaſſen in langweilender Unthätigfeit zweck⸗ 
los und ohne Aufſicht ſich herumtrieben: vielmehr nahm man auf er⸗ 


freuliche Weiſe wahr, wie Direktor und Lehrer 
Schülern insgeſammt einen Feſtgenuß zu bereiten. 


Ohne irgend die mindeſte Störung oder Trübung der Freude 


langte der Zug gegen 10 Uhr Abends hier wieder an. 
Die Jeſuiten⸗Patres predigen bereits in Pleſchen und ſollen 
am 18ten hier eintreffen. 


Wittkowo, den 7. Juni. In dem Ruchoczyner Forſte 


(Eichwald genannt) ind am vergangenen Donnerſtage 2 fremde Kühe 


bemerkt worden. Der Waldwärter, welcher hievon bei dem hieſigen 
Diſtriktskommiſſarius Anzeige machte und von dieſem vernommen 
wurde, gab an, in der Gegend, wo man die Kühe wahrgenommen, 
kurz vorher einen Arbeiter aus Ruchoczynek herumſchleichen geſehen zu 
haben. Man ſchickt nach den Kühen und dem angegebenen Arbeiter. 
Erſtere wurden gefunden und hierher gebracht, während Letzterer in 


ſei wie in dem ga fe R. ni : 
Kriegsſchiffe und die Lorchas haben ihren Fortſchritt aufgehalten; — (enter Wohnung jo ganzen Dorfe R. nicht anzutreffen war 


Eine ſogleich angeſtellte Hausſuchung ließ eine nicht unbedeutende 
Quantität fremden Fleiſches, Getreides ıc. finden. Nicht lange darauf 
ward aber auch der Verdächtige ſelbſt in hieſiger Stadt gefunden und 
feſtgenommen. Beim erſten polizeilichen Verhöre behauptete derſelbe 


mit frecher Dreiſtheit, nicht nur von den gefundenen Kühen Nichts zu 


wiſſen, ſondern auch den ganzen Tag nicht im Walde geweſen zu fein, 


während doch der Waldwärter und noch andere Perſonen ihn erſt vor 


wenigen Stunden dort geſehen hatten. Ein hieſiger Fleiſcher ſagte 
ſogar aus, daß dieſer Menſch aus R. ihm erſt den Tag vorher 2 Kühe 
zum Kauf angeboten hätte. Eine bald angeſtellte Durchſuchung des 
Waldes führte zu der Entdeckung zweier übelberüchtigter (ſchon mehr⸗ 
mals beſtrafter) Subjekte, welche mit großen Fleiſchermeſſern und ähn⸗ 
lichen Inſtrumenten (wahrſcheinlich zum Abſchlachten der Thiere) in 
einem Graben verſteckt lagen. Während dieſe Beiden hier noch bewacht 
werden, iſt der zuerſt erwähnte Arbeiter aus R. bereits Sonnabend 
an das Kreisgericht in Gneſen abgeliefert worden. Was die Kühe 
betrifft, fo wurden dieſelben in hieſiger Gegend nirgends vermißt, und 
geſtern Nachmittag erſt hat man hier erfahren, daß am J. d. M. einem 
Gutsbeſitzer jenſeits der Grenze (in Polen) 2 Kühe und 1 Schaf 
wären geſtohlen worden. 

Auf einem Ackerfelde bei Powiedz iſt geſtern beim Graben ein Topf 
voll alter poluiſcher Kupfermünzen, welche auf der einen Seite ein an 
Kosciuszko undeutlich erinnerndes Reiterbild tragen, vorgefunden worden. 

Auch aus unſerer Gegend, ſo wie aus dem benachbarten Polen, 
iſt dieſes Jahr weniger Wolle als ſonſt zu Markte gegangen, weil 
viele Gutsbeſitzer im vergangenen Winter ſchon die Wolle auf den 
Schafen au engliſche und andere ausländiſche Spekulanten und Fa⸗ 
brikanten zu hohen Preiſen verkauft hatten. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Ein Straßburger Cotreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 127. 
über die gegenwärtige Stimmung der Franzöſiſchen Armee und des 
Volkes der Orientaliſchen Kriegsfrage gegenüber Folgendes: 

Im Allgemeinen zeigt nur die Börſe ſich furchtſam, das Volk 
glaubt nicht an den Krieg, weil es ein unbedingtes Vertrauen zur Ein⸗ 
tracht des Franzöſiſchen und Engliſchen Cabinets hegt. Die Fran⸗ 
zoſen freuen ſich über die Niederlage Rußlands; indeß möchte dieſe 
8 ſich Wen in eren wenn ane 
die we werden Ds 
e e Diele eee begaben gen. Der Krieg 
it in Frankreich unpopulär. Die Armee, für welche der Krieg wohl 
etwas Lockendes haben ſollte, glaubt nicht an die Möglichkeit deſſel⸗ 
ben. Sie hält den Gedanken an einen Europäiſchen Kampf abſicht⸗ 
lich fern, nicht etwa aus Feigheit, ſondern aus Beſorgniß, daß ſie 
iſolirt fein möchte. Die Armee, die auf's vollkommenſte organiſirt, 
bewaffnet und disciplinirt it, wird dem Komando folgen und ruhm⸗ 
voll ihre Schuldigkeit thun; aber, was ihr Beſorguiß einflößt, iſt die 


Unſicherheit der politiſchen Verhältniſſe der gegenwärtigen Regierung. 


Die wahrhaft bewundernswürdigen Helden des Gehorſams und der 
militäriſchen Ehrenhaftigkeit, welche alle deſorganiſirenden Einflüſſe 
während eines Zeitraumes von vier Jahren nicht vom Wege der 
Pflicht abbringen konnten, welche die revolutionäre Propaganda nicht 
zu demoraliſiren, die Anarchie nicht aufzulöſen vermag, zittern jetzt vor 
dem Gedanken der Iſolirung. Das iſt eine Folge der politiſchen Er⸗ 
ſchutterungen Frankreichs. Nur eine Eventualität wurde ſowohl in 
der Armee als auch bei einem Theile des Volkes Anklang finden und 
einen allgemeinen Enthuſiasmus hervorrufen, nämlich — eine Lan⸗ 
dung in England. Was die gegenwärtige Lage betrifft, fo glaubt hier 
Niemand an die Möglichkeit eines Krieges, vielleicht deshalb, weil 
Niemand den Krieg wünſcht. Natürlich ſpreche ich nicht von den 
Feinden der Kaiſerlichen Regierung. Dieſe wünſchen immer, was dem 
Allgemeinen entgegen iſt, weil ſie nur ihre Parteizwecke verfolgen. 
Politiſche Gerüchte finden in den Departements wenig Verbreitung, 
weil eine ſehr ſtrenge Strafe darauf geſetzt iſt, aber noch weniger 
Glauben. Frankreich hat ſich 20 Jahre hindurch ſo viel aufſchwatzen 
1 e en Kae hat ſich in dieſer Se als ih fo viel Wahres 
a erwieſen, daß i jemandem mehr glaubt 
ae ge le a seine 
Der Pariſer Kor des Czas entnehmen wir fol 
mug reſpondenz d N folgende 
ie Engliſchen Zeitungen haben von einem Auftritt zwiſchen 
Lord Redeliff Canning und bei Fürſten Menſchikoff in Konſtantino⸗ 
pel gemeldet, der, wenn er wahr iſt, ſehr bezeichnend fein würde. Fürſt 


Menſchikoff weigerte ſich namlich, den Lord zu empfangen und in der 


Beer aüſchen Angelegenheit mit ihm zu konferiren. Lord Redeliff, der 
er ſolches Benehmen ſehr eutrüſtet war, ſoll an den Fürſten einen 
ſſche Blei eben haben, in welchem er de habe, daß er die Ruſ⸗ 
dige ak den Augen des Kaiſers vel rennen laſſen würde! Sollte 
iate Me ſich zufällig verwirklichen, ſo würde Rußland dadurch 
2 5 um ein Jahrhundert zurückgebracht werden; denn es iſt 
bekannt, daß dieſer Staat zum Nachtheil ſeiner Finanzen und des in⸗ 
feen ee Millionen in ſeine Flotte geſteckt hat. 

„Die 0 age des Kaiſers der Franzosen, der Orientaliſchen Frage ge⸗ 
genüber i Iebe ſchwierig, wiewohl fie Achtung gegen ihn erweckt. Der 
Kaiſer droht nicht mit Krieg, weil er den Vorwurf des Landes auf 
ſich zu laden fürchtet, als habe er den Krieg geſucht; er wartet vielmehr 
ruhig ab, bis die Nothwendigteit des Krieges eintritt und hofft, daß 
das Volk ihn dann bereitwillig unterſtüzen werde. In Belgien nimmt 
der König Leopold eine immer feindſeligere Stellung gegen den Kaiſer 
an. Oeſterreich droht der Schweiz und in Piemont ſcheint man ſich in 
der Sequeſtrations⸗Angelegenheit der Lombardiſchen Flüchtlinge wenig 


ſich bemühten, den 


nach den Wünſchen Frankreichs zu richten. Es heißt allgemein, daß der 
Kaiſer, um dieſe fi offenbarenden Feindſeligkeiten in Schach zu halten, 
von Belgien die Jurückerſtattung der funfzig Millionen Franken bes 
tragenden Kriegskoſten, welche die Belagerung von Antwerpen Frank⸗ 
reich verurſachte, verlange und bei Lyon ein Obſervationskorps zuſam⸗ 
menzuziehen beabſichtige. Ebenſo ſagt man, daß die Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Ruſſiſchen Geſandten, Baron Kieſſelef, 
immer geſpannter werden. Der Kaifer fühlt ſich dadurch ſehr beleidigt, 
daß das Ruſſiſche Cabinet ihn durch die Verſicherung getäuscht habe, 
daß die Forderungen deſſelben in Konſtantinopel gemäßigt und fried⸗ 
lich fein würden. Es heißt, Herr Kieſſelew habe Herrn Drouyn be 
Lhuys eine Note übergeben, in welcher der Kaiſer von Rußland ge⸗ 
radezu erklaͤre, daß er feine Forderung durch die Gewalt der Waffen 
unterſtützen werde. — . * 

Sie können ſich denken, daß ſolche Gerüchte die furchtſame Pa⸗ 
riſer Börſe in eine nicht geringe Aufregung verſetzen. La Presse wirft 
der Börſe vor, daß ſie Ruſſiſch geſinnt ſei, daß ſie die Intereſſen 
Rußlands befördere; allein fie bleibt gegen alle dieſe Vorwürfe taub 
und die Courſe ſinken mit jedem Tage immer tiefer. Der Andrang iſt 
ſo groß, daß der Börſenpalaſt die Menge der Feiglinge und hazarditen⸗ 
den Spekulanten nicht faſſen kaun. Die Beſtürzung der Pariſer Börſe 
hat darin ihren Grund, daß in Frankreich nur wenig Beſitzer von Pa⸗ 
pieren die Unterbringung ihrer Capitalien ſuchen, ſondern die meiſten 
nur auf Spekulation ausgehen, ein. förmliches Hazardſpiel treiben; 
denn die Franzoſen leben größtentheils von ihrer Schlauheit. 
anders iſt es in dem arbeitſamen und verſtändigen England. Daher 
machen alle Kriegsgerüchte auf die Londoner Börſe bisher nur einen 

Theater. 

Die geſtrige Darſtellung von Auber's genialſter Oper „Die 
Stumme von Portiei“ war leider nicht in dem Grade beſucht, 
wie man es zur gegenwärtigen Zeit billig hätte erwarten dürfen, 
namentlich hatten ſich die Fremden nur ſehr ſpärlich eingefunden, ob⸗ 
wohl der größte Theil derſelben wohl ſelten Gelegenheit haben dürfte, 
Operndarſtellungen in einer Vollendung, wie ſie unſere gegenwärtige 
Oper bietet, zu hören. Die „Stumme von Portici“ z. B. geht bis 
in die unbedeutendſten Parthieen hinab wirklich ſo vortrefflich und das 
Enſemble in dieſer effektvollen Oper iſt überhaupt ein ſo ausgezeich⸗ 
netes und wirkſames, daß ihr der reichſte Beifall auch des anſpruchs⸗ 
vollſten Publikums nicht fehlen kann. Vor Allen excelliren Herr Mef⸗ 
fert als „Maſaniello“ und Frau Wallner als „Fenella.“ Während 
die Letztere, bei reizender äußerer Erſcheinung, alle die feinen Nitancen 
dieſer ſchwierigen Parthie durch das ausdrudvollite, dabei ſtets gra⸗ 
cieuſe und in den wahren Schönheitslinien ſich bewegende Spiel zur 
höchſten Geltung bringt, ſtellt Herr Meffert in dramatiſcher und 
muſikaliſcher Beziehung ein Bild des „Maſaniello“ hin, das durch 
und durch wahr und von ergreifender Wirkung iſt; der Timbre ſeiner 
herrlichen Tenor⸗Stimme macht ihn gerade für Parthieen, wie dieſe 
wo es auf energiſche Accente ankömmt, trefflich geeignet. Neu wat 
für uns in der Parthie des „Pietro“ Herr Wrede, der dieſelbe höͤchſt 
wirkungsvoll durchführte und durch ſeine ſonore, klangreiche Stimme 
erfreute; hin und wieder hätte er ſie vielleicht etwas weniger fortiren 
ſollen, doch halten wir in dieſer Beziehung gerade dieſer Parthie etwas 
zu Gute. Das Duett im 2. Akt mit Maſaniello „das theure Vater⸗ 
land zu rächen“ ging wirklich brillant, es wurde mit einem Feuer, 
einer Begeiſterung geſungen, daß es einen wahren Beifallsſturm her⸗ 
vorrief, wie denn überhaupt das Publikum den Darſtellern ununter⸗ 
brochenen Beifall ſchenkte. Von den Uebrigen ſind beſonders noch 
Herr Kopka (Alfonſo) und Fräulein Herwegh (Elvira) lobend zu 
erwähnen; die Letztere trug ihre Arie im 1. Akt ſauber und elegant 
und dabei mit außerordentlicher Geläufigkeit der Coloraturen vor. Die 
prächtigen Chöre der Oper gingen meiſt gut, namentlich fand der 
große Chor a capella im 3. Akt verdiente Anerkennung. 


»Muſikaliſches. 

Die Tyroler Naturſänger, Herr und Frau Schattinger und 
Herr Kalla, welche uns nächjten Mittwoch ſchon verlaſſen, fangen 
geſtern wiederum in Kufus Garten. Die neuen Wiener Couplets, 
welche ſie diesmal vortrugen, erndteten allgemeinen Beifall. Schat⸗ 
tinger“s zartes Piano in den höchſten Tönen, wie Kalla's kräf⸗ 
9 7 Baß und das treffliche Enſemble des Chores entzuͤckten Alle. 
Mit hinreißendem Humor wurde das Duett „der Wettkampf“, „der 
Fortſchritt der Zeit“ und beſonders „der verfluchte Karl“ vorgetragen 
während der „Zillerthaler und ſein Kind“ ſonſt gefühlvolle Seelen bis 
zu Thränen gerührt hatte. Wir machen die Freunde des Geſanges 
1 7 aufmerkſam, ſich ja dieſen herrlichen Genuß nicht entgehen zu 
aſſen. 

— —— ſ—— ꝓ— Ü— 


5 Perſonal⸗ Chronik. 
rnannt find: Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum: ü 
Aſſiſtent, Auskultator Haube zu Wollſein zum Se Aa 
Stanislaus Stoc zu Krotoſchin zum Büreau⸗Aſſiſtenten; bei dem Kreisge⸗ 
richt zu Wreſchen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Franz Lorek zum Kreisrichtet. 
Erledigt ſind: Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Zbechy, Kreis 
Koſten, die Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Geyersdorff, Kreis 
Frauſtadt; die katholiſche Schullehrerſtelle zu Ceradzkoscielny, Kr. Poſen. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 9. Juni. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus, frei 
ins Haus geliefert, waren am 


3. Juni 25 Mt. 
E EPRERNDE RE 

® 6 z 2 daR 253 Mt. 
2 — „„ re f Rt 
8. = 263 Rt. 
8 Rt. 


per 10,800 Prozent nach Trallcs. 
Die Aelteten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, den 10. Juni. Weizen bei Ladungen 62 a 70 Rt. 
15 205 a 58 Mt., p. Juni⸗Juli 513 Rt. 15 5 p. Juli⸗Auguſt 8 91 
Rt. verk. — ° i va. 
117 122 a Pfd. 39 Rt. bez. 
afer, loco a 35 Rt., p. Juni⸗Juli 50 2 5 inell. 
Erbſen, Koch⸗ 56 a 58 Pt.“ Futter- 53 a S * 
Winterrapps 80—79 Rt. in erübſen 79-78 Rt, Sommerrübſen 
t. 5 


. Leinſamen 66—65 - 
‚Rüböl loco 93 Rt. p. Juni 91 Rt. Br., 94. Gd. , Juni⸗ 
Juli 103 Rt. Br., 101 Rt. Gd., p. Re Ag Mt. Br., 104 Rt. Gd., 
b. We I: Rt Gd., p. Sept.Okt. 105 Rt. Br. 

einöl loco t., p. Lieferung II Nit. 

Spiritus loco ohne Faß 26 Rt. 152 b. Mat 261 Rt. bez., 261 Rt. Br., 


251 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 255 Rt. Br., 241 Rt. 
Gb., p. Juli⸗Auguſt 25 Rt. Br., 234 Rt. Gd., p. Auguſt⸗September 244 
Rt Br., 24 Rt. Gd. i 

Weizen ruhig. Roggen nach wiederholten 
Schluß. Rüböl etwas beſſer bezahlt. 
mine feſter. 


lten Schwankungen ſchlechterer 
Spiritus loco Ban. Ter⸗ 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Vom 10. Juni. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Leſſer aus Markowiee, 
v. Lutomski aus Staw, von Suchorzewski aus Tarnowo und Frau 
Gutsb. v. Weſiers ka aus Zerniki. 3 h 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Waligörski aus Swie⸗ 
cinko, Gebr. Nawrocki aus Chlewisk, v. Bojanowski aus Karcewo, 
v. Wilkonski aus Wapno, v. Moſzezenski aus Wedlewo, v. Sucho⸗ 
rzewski aus Krotkowo, v. Wilkonski aus Miaſtowice, Nordmann aus 
Wybranowo, v. Kartowski aus Dobieſzewo und Frau Gutsbeſitzer 
v. Drweska aus Sedzin; Lieutenant Frhr. v. Seydlitz aus Breslau; 
Oekonom Geppert aus Polajewo und Kaufmann Grunow aus Stettin. 

BAZAR. Lanbſchaftsrath v. Drzewiecki aus Jaworowo; Gutsbeſitzers⸗ 
Sohn v. Wegierski aus Rudki; Königl. Kammerherr v. Haza⸗Radlitz 
aus Lewitz; die Gutsbeſitzer Graf Dabski aus Kolaezkowo, Ordega 
aus 7 v. Kaen aus Sokolnik, v. Riezychowski aus Gra⸗ 
nowko und v. Mankowski aus Zrenica. , 

HOTEL DE DRESDE. Ober Boldt aus Winslad; Aſſeſſor 
an rde aus Birnbaum; die Kaufleute Roper aus Elberfeld, Mark: 

ald und Lövenſohn aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Voß aus Hamburg, 
Schönlank aus Berlin, Johanny und Nohl aus Lennep, Scholten aus 
Kettwig und Kretſchmar aus Chemnitz; Fabrikbeſitzer Hart aus Lennep; 
Wollhaͤndler Michels aus Köln; die Oberamtmaͤnner Wehle a. Lieben 
und Pätzel aus Turowo; die Gutsbeſitzer Saſſe aus Kobelnik, 
v. Pomorski aus Grabianowo, Wirth aus Lopienno und v. Kinski 
aus Strzalkowo. 0 

GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer von Zaborowski aus Ilowiec, 
v. en aus Nekla, Boldt aus Puſzezykowko und Iffland aus 
Kolkatka. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Kintzki aus Pitſchen; Kreis-⸗Thier⸗ 
arzt München aus Pleſchen; Rektor Voͤlkerling aus Czarnikau; Oeko⸗ 
nom Borowieki aus Dobieſzewko; Gutspächter Brzezinski aus Leg; 
die Kaufleute Solmſen aus Schneidemühl und Kloſe aus Zobten. 

HOTEL DE PARIS, Probſt Rubickt aus Kiſzkowo; Gutspächter Woj⸗ 
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towski aus Brudzewo; die Gutsbeſitzer v. Radonski aus Siekierki, 
Bandelow aus Latalice, v. Sempolowski aus Gowarzewo, v. Kar⸗ 
198 aus Czarnotki, v. Chrzanowski sen. und jun, aus Obiecanowo. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Gutsbeſitzer Graf Cieſzkowski aus 
Wierzenica; General⸗Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorff; die Be⸗ 
vollmächtigten Blawecki aus Ujazd, Zelaski aus Gora, Benda und 
Bobrowski aus Köbnitz. 

HOTEL DE VIENNE, Gutsb. v. Wegierski aus Zakrzewo und Frau 
Gutsb. Gräfin Poninska aus Wreſchen. 

WEISSER ADLER. Prakt. Arzt Liewald aus Rackwitz; die Gutsbe⸗ 
figer Gärtig aus Klony und Bartelſen aus Groß Starokefa. 

GROSSE EICHE. Gutspächter Hoppe aus Sofokowo und Partikulier 
Moſzezenski aus Skorzenowo. 

EICHBORN'S HOTEL. Spediteur Goldſchmidt und die Kaufleute 
Wollmann und Daniel aus Krotoſchin, Piotrkowski aus Jarocin, 
Werner aus Borek, Bornſtein aus Bentſchen, Keiler sen. und Keiler 
Jun. aus Schwerſenz. D 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Cohnheim, Wiener und Fabian aus 
Frauſtadt; Gutspächter Dutkiewiez aus Dalabuſzki; Oekonom Likowski 
aus Jarocin und Gutsbeſitzer Rankowski aus Katarzynowo. 

KRUG'S HOTEL. Fleiſchermeiſter Koſel, Gutsb. Schäfer, die Gaſt⸗ 
wirthe Pflaum und Wandrey aus Neutomysl; Bäckermeiſter Franke 
aus Liſſa; Wollkommiſſionair Lehmann aus Berlin; Oekonom Pegel 
aus Filehne. 72 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Karminski jun. aus Ple⸗ 
ſchen und Skurnig aus Kurnik. : 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Kunze aus Tropplowitz; 
Handelsfrau Drögsler aus Flons; Muſikus Krauſe aus Vandsburg; 
Brauereiverwalter Otlewski aus Nakel. 

PRIVAT-LOGIS. Die Fabrikanten Eitner und Goldmann aus Breslau, 
l. Breslauerſtr. Nr. 36.; die Gutsb. Jordan aus Woynowice, log. 
St. Martin Nr. 64., v. Broniſz aus Otoczua und v. Trampezynski 
aus Grzybowo, l. Berlinerſtr. Nr. IL; Privatmann v Jagodzinski 
aus Koſten, l. Halbdorfſtr. Nr. 10.; Kommiſſionair Hänflein und 
Kaufmann Ittmann aus Breslau, log. Schloßſtr. Nr. 2.; Gutsb. 
Meißner aus Bogdanowo, log. St. Martin Nr. 54. Handelsmann 
Caſſel aus Stolpe, I. Waſſerſtr. Nr. 26. ; Gutsp. v. Bojanowski aus 
Pawlowice, l. St. Martin Nr. 3.; die Kaufleute Gebrüder Freyhan 
aus Breslau, log. Kloſterſtr. Nr. 17.; Gutsb. von Zychlinski aus 
Brzöſtownia, l. Gerberſtr. Nr. 55. 


— — — —— —h— — —-—-—ᷣ—¼ 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. C. v. Klewiz mit dem Rittmeiſter im Königl. 
4. Dragoner⸗Regt. Hrn. Urſin v. Baer in Herrnſtadt; Frl. Aug. Schmidt 
mit Hrn. G. Köpfe in Danchwitz; Frl. M. Anders mit Hrn, Kaufmann 
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Blanquart in Kobierno; Frl. Pauline Keißner mit Hrn. Rittergutsbeſitzer 


Sydow in Herrlauerſitz; Frl. Anna v. Wolfersdorf mit Hrn. Alb. R fi 
in Magdeburg; Frl. Bianka Ball mit Hen. Ludwi e in Calanj bel. 
Marie e mit Hrn. 55 9 10 Berli. 8 ee 
ungen Hr. C. K. Engel mit Frl. A. Kroll in Berlin; 
Hr. A. Vielig mit Frl. C. Meyer in Berlin; 3 it Frl. 
Ida s gule burg in Berl. Berlin; Hr. Pred. Lange mit Frl. 
e en. Gin Geſchenk des Herrn iſt mein auſe zu 1 
Geſtern Nachts 11; Uhr gebar meine geliebte Sauschee 75555 a rt 
ler, ſchwer aber gEUEUG mir wieder einen kräftigen Sohn. Gott ſei Dank 
für Seine Gabe! Dies zue Fürbitte. Sonnenburg. Scholle, Kreisrichter. 
Ein Sohn dem Hrn. W Jäckel in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Ran⸗ 
ſpach und Hrn. Gd. 1 n Berlin; Hrn. A. v. Benkendorf Hinden⸗ 
burg⸗Reudeck zu Neudeck; ein Sohn: dem Hru. F. Freiherr v. Malgan, K 
K. Rittmeiſter i. d. A, in Peccatel; dem Hrn. v. Böhn, Premierlieutenant 
im 21. Inf.⸗Reg. und Compagnieführer; Hrn. Edinger in Berlin; Hrn. 
Ed. Schultze zu Perleberg; Hrn. v. Uechteitz in Mitkel⸗Steinsdorf; Hrn. 
v. Schauroth in Heinersdorf; Hrn, d. Schweinichen in Waſſerjentſch; eine 
Tochter dem Hrn. O. Pouet zu Rathenow Sen. Dr. med. Wiener in 
Katſcher; Hrn. Buchdrudererbeiiber Beyer in Steinau; ein Zwillingspaar 
(Mädchen) dem Hrn. Paſtor Lüdicke in Boldekow bei Anklam; ein Sohn: 
dem Hrn. Appellations-Gerichts:Nath v. Schlebrügge in Breslau; Hrn. 
Lieut. im 19. Inf.⸗Regt. v. Boyen in Breslau; Hen. Prep. Hinneberg in 
Spandow; eine Tochter: dem Hrn. Oberſt und Flügel⸗Adiutant Sr. Mas 
jeſtat des Königs, Adolph v. Bonin, in Berlin. 

Todesfälle. Frau Geh. Kammerer Ritz Frau Auguſte Frantz und 
Hr. Buchbindermſtr. Mückler in Berlin; Hr. Major a. D. v. d. Marwitz 
in Breslau; Hr. Rittergutsbeſitzer v. Heuthauſen in Kaltenbriesnitz; Hr. 
Kaufm. Carl Schuchardt in Canton; Hr. Kaufmann Raedſch in Sorau, 
Niederlauſitz; Hr. Bürgermeiſter Proske in Beuthen, Oberſchleſien; Hr. 
israel. Prediger Dr. Goldſtein in Grumſchütz; Hr. Appell. ⸗ Referendar 
Pfennigkauffer in Ohlau; Frau Superintendent v. Herrmann geb. Freiin 
v. Seherr⸗Thoß in Hohenfriedeberg; verw. Frau Landſchafts⸗Seerel. Jo⸗ 
nas geb. Hanke in Ratibor; ein Sohn des Frhrn. v. Saurma in Sterzen⸗ 
dorf; ein Sohn des Hrn. Rendant Kudraß in Breslau; ein Sohn des 
Hrn. Dr. med. Viol daſ.; Hr. Schulvorſteher Schiebler, Frau Wilhelmine 
Lange und Frau Emma Staud in Berlin; Hr. Mittergutsbeſitzer Below in 
Nieder⸗Petſchendorf; Hr. Porte⸗diepee⸗Fähndrich im 20. Inf.⸗Regt. Frhr. 
v. Wilcke in Torgau; Frau Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Rösner, geborne 
Hoffmann, in Kempen; Frau Salarien⸗Kaſſen⸗Kentroleur Pilz, geb. Kette, 
in Goldberg; Fran Reg.⸗Geomeler Haelſchner, geb. Schmidt, in Hirſch⸗ 
berg; verw. Frau Henriette Schmeidler, geb. Müller, in Breslau; verw. 
Geheimräthin Julie Goldbeck in Königsberg; Hr. Küſter u. Lehrer Sau: 
ber in Perleberg; Hr. Graveur Krafft, Frl. W. Unger, Hr. Rentier Schin⸗ 
delhauer und Frau Wittwe Schöneberg in Berlin, 


— 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Im Sommer-Theater. 

Sonntag den 12. Juni. Mit aufgehobe⸗ 
nem Abonnement: Großes Gartenfeſt 
mit den verſchiedenartigſten Arrangements: Theater, 
Magiſche Produktionen, Veutriloquiſtiſche Vorſtel— 
lung, Concert, großes Feuerwerk u. ſ. w. 

Familienbillets zu dieſem Feſte für 3 
Perſonen auf den erſten Platz zu 1 Rthlr. 
und für 3 Perſonen auf den zweiten 
Platz zu 15 Sgr., ſind bis 1 Uhr Mit⸗ 
tags im Theater an der Tages ⸗Kaſſe 
zu bekommen. 

Im Stadt⸗Theater. 
Abonnement suspendu. 

Sonntag den 12. Juni: Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 
Mit neuen Dekorationen und Coſtümen. Letzte Auf— 
führung dieſer Oper vor dem Abgange des hieſigen 
Opern⸗Perſonals nach Bromberg. 

Montag den 13. Juni. Achte Vorſtellung im 
Abonnement: Figaro's Hochzeit. Oper in 
3 Akten von W. A. Mozart. 

Der Billetverkauf an der Tages⸗ 


Wagen ⸗ Auktion. 


Montag den 13. Juni e. Mittags 12 Uhr 


desgl. 
desgl. 


115 


26 1 
160 3 u 


25 


* 
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= Eiſenbahn⸗Woll Transport. 889 


Die Herren Beſitzer und Kaufleute, welche Wollen auf der Eiſenbahn zu verſenden beabſichtigen, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß es im Intereſſe einer ſchnelleren Verladung und Beförderung 
wünſchenswerth iſt, die Transporte möglichſt frühzeitig auf dem Bahnhöfe zu Poſen anzumelden, woſelbſt 
die Güter-⸗Expedition nähere Auskunft ertheilt. — Es wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Transportkoſten von Bahnhof zu Bahnhof während der diesjährigen Wollperiode betragen: 
bis Stettin pro Zoll» Gentner 183 Sgr., 
bis Berlin bei einzelnen Centnern 1 Rthlr. 8 Pf. pro Zoll-Centner, 


bei Ladungen von 75 3.⸗Ctr. 26 Sgr. 34 Pf. pro 5 überſchießende Ctr. werden auf ber 


Tour Stettin⸗Berlin mit 12 Sgr. 
pro Ctr. berechnet. 


Die Aufs und Ablade-Koſten werden auf der Stargard-Poſener Bahn von 120 Centner ab 
erlaſſen, bei kleineren Sendungen mit 3 reſp. 6 Pf. pro Centner erhoben. 
Quantitäten über 10 Centner in Poſen 6 Pf, das Abrollen in Berlin 1 Sgr. pro Gentner. 

Dieſe Vortheile werden nur bei direktem Verkehre mit der Bahn-Verwaltung ohne Einmiſchung 
von Spediteuren gewährt. Bromberg, den 10. Juni 1853. 


Königliche Direktion der Oſthahn. 
Nachlaß ⸗Auktion 


Das Anrollen beträgt bei 


arbeiten; die Zahlung erfolgt erſt nach u 
Auch nehme ich Damen in Penſion. Alten Markt 77. 
im Hinterhauſe 3 Treppen hoch, aus Warſchau. 


Neben meiner ſeit einigen Jahren hier beſtehenden 

Dampf⸗Mahlmühle habe ich jetzt noch eine 
Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
für landwirthſchaftliche und andere Zwecke eingerich⸗ 
tet, und dieſe unter Leitung eines tüchtigen praktiſchen 
Ingenieurs geſtellt. Ich empfehle mich nun zur 
Aufertigung neuer zweckmäßig konſtruirter Maſchinen 
aller Art; übernehme aber auch die Veränderung und 
Reparatur alter Maſchinen. Feruer liefere ich voll⸗ 
ſtändige Einrichtungen zur Oel⸗ und Kart L 
Stärke⸗Fabrikation durch Menſchenhände, ie 8 
ſteren beſtehend in einer Quetſch⸗, Preis und Naffinies 
maſchine, zur Letzteren in einer Wafch-, Reib- und 
Stärkeſiebmaſchine. Ferner werden in meiner Anftalt 
Walzen, Mühleiſen, Achſen und alle ſonſtigen Gegen- 
1 0 10 Eiſen und Metall abgedreht. — Vorräthig 
nd: Reinigungsmaſchinen, gewöhnli 

Engliſcher Nena Su Bee a 256 
preß⸗, Kartoffelreib⸗, Kartoffelſchäl⸗ und mehrere 
andere Maſchinen. G. E. Beuth 


Dampf» Fabrik: Beſißer. 


Kaſſe befindet ſich nicht mehr in Buſch's 

Hoͤtel, ſondern im Theater. 

Dee, 1 ˖́üłwé f 
Aus der fortgeſetzten Sammlung zur Förderung 

der Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins find ferner 

eingegangen: Rtl. Sgr. Pf. 

a) von dem Brauereibeſ. Hrn. Reimann 5 15 3 


b) ⸗⸗Oekon.⸗Kommiſſions⸗Rathe 
Hrn. Wendlande - 17 24 6 
e) s > Prediger Hrn. Schönborn . 8 19 — 
d) «= = Herren Krüger, Günther und 
eee e 20 15 6 
e) = » Hrn. Diviſ.⸗Prediger Simon 


u. dem Unterzeichneten weiter 
geſammellt.. 
zuſammen 59 29 3 
Zugleich werden die Inhaber der noch nicht zurück⸗ 
gegebenen Sammelbücher um deren Abgabe mit den 
eingeſammelten Beiträgen bis zum 15. d. Mts. 
wiederholt erſucht. — Sollten Freunde des Vereins 
bei den bisherigen Sammlungen übergangen worden 
fein, fo werden ihre Beiträge von dem Unterzeichneten 
mit Dank angenommen werden. 
Poſen, den 11. Juni 1853. a 
Blaſche, als Rendant des Lokal-Vereins. 


Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner geliebten Frau Emma geb. Wol⸗ 
lenberg von einem kräftigen Knaben, beehre ich 
mich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. Poſen, den 11. Juni 1853. 

Guſtav Wollenberg. 

Meine theuere Gattin Bertha, geb. Straß 


mann, iſt heute von ei 3 
lücklich entbunden 4 einem gefunden Töchterchen 


rd i 
Meldung ergebenft e was ich ſtatt beſonderer 


Rawicz, den 9. Juni 553, 
Louis Me 
Bean ee Aktuar 
m 13. Juni e. anſtehende Termin . 
3 Verkauf des Rittergutes Wel — — 
—ꝗ — 9 1 90. Jun 1853. 
ebigliches Kreis⸗Gericht, I. Abth. 

0 . 
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werde ich in dem Auktions-Lokal Magazin: 
ſtraße Nr. 1. 

a) einen halbverdeckten, leichten, gut 
conſervirten Kutſchwagen in Hänge— 
Federn mit eiſernen Achſen und 

b) einen ganzverdeckten, gut conſervir— 
ten Kutſchwagen, Vorderverdeck abzuneh— 
men, mit Glasſcheiben, in Hänge-Federn, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſtei— 
gern. Zobel, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wagen⸗Auktion. 
Montag am 13. Juni e. Vormittags 
10 Uhr werde ich im Hofe des Hötel 
a la ville de Rome, Breslauer⸗ 
ſtraße Nr. 16. 


vier große, ſtarke Militairwagen, 
ein elegantes Kabriolet auf Eng⸗ 
lichen Druckfedern, einen elegan⸗ 
ten Kinderwagen mit eiſernen 
Achſen und meſſingnen Buchſen 
und ein Paar ſchwarze Pferde⸗ 
geſchirre 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend vers 
fteigern. Lipſchitz, 
Koůnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
ee 1 1 N i a 
Möbel⸗Auktion. 
Dienſtag den 14. Juni c. Nachmittags 
3 Uhr werde ich in dem Haufe Berlinerſtraße 
Nr. 28. eine Treppe hoch diverſe Möbel von 
Zucker⸗Kiſten⸗, birken, elſen und kiefern Holz, als: 
Sopha's, Stühle, Tiſche, Spiegel, Kommoden, 
I birken Büffet, Bettſtelle, Wäſche-, Kleider⸗ 
und Speiſeſchränke, Waſchtoilette, 2 Ausziehtiſche, 
ei, 1 Epheu⸗Laube und diverſe hölzerne 
8 erſtelgernentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
dern. Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gold⸗ und Silberwaren, Möbel 


und Hausgeräthen. 


Dienſtag am 14. Juni e. und die fol: 
genden Tage Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab werde ich im Haufe Bres⸗ 
lauer Straße Nr. 38. 


die zum Nachlaſſe des verſtorbe⸗ 

nen Goldarbeiters Blau gehörigen 

Möbel, Hausgeräthe und Gold⸗ 
und Silber⸗Waaren 


als: Leuchter, Theekannen, Etageren, Löffel, Meſſer 
und Gabeln, Kelche, Becher und Pokale, Do⸗ 
fen, Uhren, Ketten, Ringe, Brochen, Kreuze, 
Armbänder, Ohrgehänge, Korallen, Gra⸗ 
naten ze. zc. 

gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verfteigern. 


ie Möbel und Hausgeräthſchaf⸗ 
ten kommen am erſten Tage der Auk⸗ 
tion Vormittags zur Verſteigerung. 
2 Lipſchitz, Koͤnigl. Auktionskommiſſarius. 
Wegen vorgerückten hohen Alters bin ich Willens, 
meine hier vor dem Berliner Thore unter der Nr. 8. 
belegene, auf einer Etage hoch maſſiv befindliche 
2gängige Holländiſche Windmühle im guten Zu⸗ 
ſtande, freiwillig ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer 
Samuel Reiche. 


Poſen, im Juni 1853. 


Das ſeit einer Reihe von Jahren betriebene 76. 
bel⸗Geſchäft bin ich wegen Kränklichkeit Willen 
aufzugeben „weshalb ich einen hohen Adel und N 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam mache, Werth 
von beute ab alle meine Möbel unter ns Lotal it 
den fie mir ſelbſt koſten, verfaufe, netifchen Pa⸗ 


auf dem alten Markte im Die Gloger. 


lais, gegenüber der Hauptwa 
8 genu er m - 
icht im Zuſchneiben in Zeit 
105 13 ib in allen weiblichen Hand⸗ 


Die Schön: und Seidenfärberei von 
A. Sieburg, Walliſchei 96. an der Wartha⸗ 
Brucke, empfiehlt ſich im Waſchen und Färben al⸗ 
1 von Kleidungsſtücken, Shawls, Blonden, 

üchern, Teppichen, Fenſtergardinen ꝛc. Letztere 
werden auf das Schönſte geplättet. 

Die Billard: und Queue⸗Fabrik 

von Fahlbuſch aus Breslan 
empfiehlt ſich mit einer großen Auswahl n wie 

8 b 
gebrauchter Billards; auch find seimderbillardg zu 
haben. Poſen, Schloſſer⸗ und Buttelſtraßen⸗Ecke 6, 

a FDC ͤĩ ET Pen 
knen Möbel: WMagazim 
8 Bergſtraße Nr. J., 

2 find die neuesten Möbel, Spiegel und Polſter⸗ J 
8 waaren zur Auswahl vorräthi 1 8 
2 1 ig, und empfiehlt 
© dieſelben bei ſoliden Preiſen zur geneigten 5 
2 Beachtung E. Meiſch, Tiſchlermſtr. 
NR 

Ziegeldächer werden unter meiner Aufſicht ſauber 
und waſſerdicht neu eingedeckt und reparirt. St. Mar⸗ 
tin Nr. 340. J. W. Gebert, praktiſcher Ziegel⸗ 
decker⸗Meiſter. 

— — m nm 
wer ARRURUURUUNUKEN 
Beachtungswerth. 

a einen neu eingerichteten Gaſthof b 

Weinhandlung unter der Firma 1 . 


Schreibers Hotel 


empfehle ich den tefp Reifen Mn 
s den. Für gute Be: > 
derung und Beguemlichtet itt geforgt worden. 
Schunn. J. Schreiber 


85 Lob: und Douchebäder. 
2 enjenigen Patienten, welchen von den Herren 
ernten Lohbäder angerathen find, empfehle ich 
meine auf das Bequemſte eingerichtete Lohbade⸗ 
Anſtalt Waſſerſtraße Nr. 17. 
Krauſe, Lohgerbermeifter- 
(Beilage.) 


W 134. 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt zu Görbersdorf 
wird allen den Patienten, welchen die Erlangung N N 
Sie hat ſich gegen die verſchiedenartigſten und lang⸗ 


am Herzen liegt, beſtens empfohlen. 


wierigſten Krankheiten außerordentlich bewährt. Die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


einer daueruden Geſundheit wahrhaft 


Lage derſelben iſt romantiſch fchön. Die 


Einrichtungen überaus zweckmä ßig, den verſchiedenſten Anſprüchen angemeſſen, die Preiſe ſehr 


billig. Die Dauer der Kur iſt eine verhaͤltnißmäßig kurze, un 
ſchon längſt aufgegebene Ge 


dürfte ſeine 


ſundheit hier wieder erlangen. 


Adreſſe: Waſſerheil⸗Anſtalt zu Görbersdorf im Schleſiſchen Rieſengebirge, Kreis Waldenburg. 


Die Magdeburger Bieh-Berficherungs-Bejelfihaft 


ſchließt unter den ji Verſicherungen auf Pferde, Maulthiere, Eſel, Rind, 
vieh, S gegen alle Verluſte, welche aus dem natürlichen 


Abſterben 


in Folge von Krankheiten 


oder Seuchen ſowohl, als auch aus dem noths 


; ſchlachten oder Töd i plötzlichen Unglücks⸗ 
wendig werdenden, angeordneten Abſch 5 r Tödten bei p ötli 
3 Diefetbe hat in dem Zeitraum vom J. Juli 1851 bis 15. April d. J. auf 4281 


Stück Pferde, 2 Maulthiere, 
Ziegen und 288 Schweinen zum 


eſchloſſt Beweis dafür giebt daß 
8 laben, euere — — liegen bei mir und 


Statuten und Antrags-Formu EN 
Abforderung bereit. Poſen, den 10. Juni 1853. 


2 Efel, 2816 
Werthe von 289,881 Rthlr. Verſicherungen 


Stück Rindvieh, 8841 Schafen, 143 


dieſe Geſellſchaft allgemeinen Anklang findet. 
den nachſtehenden Herren Agenten zur gefälligen 


Alexander Gadebusch, 
Generals Agent der Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


5 1 Stegebahr in Zerkow. 

Sp * Suff in Pleſchen. 

„ Apotbefer Kretſchmär in Schroda. 
„ Dr. A. 2 in Santomysl. 
Apotbeker Pomorski in Schrimm. 
23 > W. Gorski in Koſten. J 

„E. Bähniſch in Grätz. 


Sp.⸗Ag. M. Zapakowski in Samter. 
„ C. Scholz in Wollſtein. ’ 
Ignatz Klemezynski in Rackwitz. 
„ J. L. Haufen in Liſſa. 

„ F. Griffig in Zdunv. 
Albert Garfay in Oſtrowo. 
„ D. Wieruſzowski in Kempen. 


JANUS, 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1852 ift erſchienen und wird gratis ausgegeben. 


ultimo 1852 in Kraft waren: 
2945 Lebens ⸗Verſicherungen 


51 ſofort zahlbare Penſions-Verſicherungen mit 


48 ſpäter beginnende desgl. 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug 
Für Todesfälle in 4885 wurden bezahlt 


Der Geſammt⸗Ueberſchuß pro 1853 beträgt 


Er ergiebt, daß 


„ 


er 
— 
Bon 
9 Qt 
88 
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E 
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Die aus dem Jahre 1850 ſtammende Dividende wird den berechtigten Verſicherten vom J. Juli 


d. J. ab in Abrechnung gebracht. 
Die jährliche Prämie für eine Ve 
W e Verfichernde beim 3 alt iſt hi 


Verſicherung von Tauſend Thalern Preuß. Cour. beträgt, 


40 45 30 Jahr 


5 5 5 5 1 41 Rılt 

19 RE. 15 Sgr. 22 Rtlr. 71 Sgr. 25 Rtlr. 123 Sgr. 29 Ale. 15 Sgr. 34 Ktlr. 75 Sgr. 4 5 

Diefe Beiträge a, 55 ganze Dauer der Verſicherung dieſelben und können in viertel⸗ 
jährlichen und monatlichen Terminen entrichtet werden. — Ein Eintrittsgeld iſt nicht zu zahlen. 


Hamburg, im Mai 1853. 


eda 


Disp 
mit ausreichender 


Die Direktion. 


Ich erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem hier ſeit 11 Jahren beſtehenden 
= 


der an . 5 iß ausgerüſtet, verbunden mit ſtren⸗ 
t den bisherigen Kapitalien und genügender Platz⸗Kenntuif ausgerüstet, verbunden mit ſtren. 
ger — — — Herr Bevollmächtigter bemübt fein, das Vertrauen, deſſen ſich mein Geſchäft 


in ſo ausgedehnter Weiſe zu erfreuen 
durch meine perſönliche Auweſenheit an 


hat, demſelben auch fernerhin zu erhalten. 
der Berliner Börſe im Stande fein, 


Nicht minder werde ich 
jede Gelegenheit wahrzu⸗ 


nehmen, meinen Geſchäftsfreunden zu nützen und denſelben die billigſte Bedienung zu Theil werden zu laſſen. 
U 


In 
bemerke ich, daß 
cher bereits ſieben 
worben, 8 


damit verbundenen Obliegenheiten bevo 
Poſen, den 12. Juni 1853. 


Städ⸗ 


ten a 18, 20 und 25 Rthlr. verkauft werden; ſo 
wie große Operngläfer von 7 Rethlr. an; zuſammen⸗ 
geſetzte Mikroskope mit 1 — 200maliger Vergröße⸗ 
rung von 6 Rthlr. an.— Ferner offerire ich die fein⸗ 
ſten Stahl, Gold⸗ und Silberbrillen und Lorgnet⸗ 
ten mit den beſten Gläſern verſehen. — Barometer, 
Thermometer, geaichte Alkoholometer nach Tralles ve. 


Leinen waaren und 
Sonimerſtoffe 


äfti svereine i ; ſind 
vom Weberbeſchäftigung e in Greiffenberg ſin 
wieder in genügender Auswahl eingetroffen und em⸗ 


pfehle ich ſolche hiermit i 
u feſten Preiſen 


und * 50 Rthlr. Garantie für 
echtes Leinen 


zu geneigter Abnahme. 
Ch. Baumann, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. in dem früheren Laden 
der Madame Vogt. 


Bere der von mir vertretenen Feuer⸗Verficherungs⸗Anſtalt Borussia 


ich mit Genehmigung der Direktion den Herrn 8. Litthauer, wel⸗ 
Jahre in dieſer Branche bei mir arbeitet und 


ur Zeichnung aller Verſicherungs-Dokumente, fo wie zur Regulirung aller 
llmächtigt habe. 


ſich die ausreichendſte Kenntniß darin er⸗ 


Benoni Hauskel. 


W. Basch & C0. in Berlin, 


Neue Friedrichsſtraße Nr. 9/10. 


empfehlen ihr Lager ei 
eiſerner Geldſchränke 


mit Kombinationen, elegant und dauerhaft gearbei⸗ 
tet, welche ſowohl 


en Feuer und Einbruch als 
7 gegen Hausdiebſtahl 


cher schützen, patentirt von Einem Königl. Hohen 
1 lea für Handel und Gewerbe, desgl fert as fe 


 ‚Jatentirte Copirmaſchinen, 
he ib, en Traden und Feuchtſtempel 


Brückenwaagen, 


geführt werden. 


Einem bohen Adel und hochgechrten Wp 

a ; en Publikum 
empfehle ich echte Pariſer und Wiener Glace -, ſei⸗ 
dene und Zwirnhandſchuhe, ſo wie waſchlederne 
eigener Fabrit in größter Auswahl, Zugleich em⸗ 
pfehle ich feine Hirſch⸗ und andere lederne Beinklei⸗ 
der, Tragbänder, Kravatten, Saſiankiſſen, Reiſeta⸗ 
ſchen und alle ſonſt in mein Fach einſchlagenden Ar. 
tikel. Um geneigten Zuſpruch bittet 


C. Bardfeld, Handſchuhmachermeiſter, 
Neneſtraße Nr. 4. 


Sehr ſchoͤne Roßhaare zu Matratzen und Polſtern 
geeignet, empfiehlt in großer Auswahl die Leder⸗ 
andlung .S. Wollenberg, 

Büttelſtraße 23. 


ſo mancher Hoffnungsloſe 
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Erſter und größter Bazar 
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Berliner Herren⸗Anzüge in Poſen 5 
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Friedrichs⸗ und Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 1. — 


et Ro Ge U 
2 im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. = 88 
x2 Durch perfönliche Einkäufe in Paris, Hamburg und Berlin habe ich mein Lager ele⸗ 2 
ganter Herren ⸗Garderobe auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe dem geehrten 
(A hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens. Ein jeder mich beehrende wird ſich überzeugen, Sn) 
95 daß Reellität und Billigkeit hier iſt. N Je 
Dien hier folgenden Preis⸗ Convant bitte zu beachten. SE 
Sommer⸗Bukskin⸗Paletot's von 6 bis 15 Ri. Franzöſiſche und Engliſche Bukskin⸗Beinkleider AP 
Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Seide gefüttert | von 27 Kthlr. an. EI: 
Ir ® von 9 Athlr. an. Die neueſten Weiten in Kaſchemir, Velour, 
BR, Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Orlin gefüttert Atlas und Valencia. En 
von 77 Rihlr. 8 a f ee und Kegel-Röcke 5 — 
8 7 a e A eite ee en Schlafrödt in Sammer, Seide, Kaſchemit, 185 
2 Ein Tuch⸗ oder Bukskin⸗Salon-Rock von] Velour und Drell. Ka 
VE) 5 Rtble. an. i Da 
„ Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. mu — 
Sämmltliche Gegenſtände ſind dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 2 
ER E23) 
0 Verkaufs ⸗Lokal: Be 


Friedrichs⸗ u. Schloßſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


im Hauſe des Herrn Oberbürgermeiſter Naumann. 
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Eine große Auswahl der neueſten Mantillen 
und Kleiderbeſätze, beſonders in Franzen⸗ 


und Sammet⸗Garnirungen, empfing und | Seissibaie * 
empfiehlt zu billigſten Preiſen Gräflich von Oppersdorffſchen 
die Bofamentiers und Kurzwaarenhandlung Stammſchäferei zu Ober⸗Glogau in 


Ober ⸗Schleſien 
ſtehen zum Verkauf in der 
Goldenen Gans. 
Poſen, den 9. Juni 1853. 
Für den Geſundheitszuſtand der Böcke wird garantirt. 


M. Zadek jun.. 


Seiler-Arbeiten jeglicher Art, Taue und Leinen 
in allen Dimenfionen, Spritzenſchläuche, Feuer⸗ 
Eimer von Segeltuch mit Gummi⸗ 
Anſtrich find ſtets vorräthig beim 

Seilermeiſter Julius Scheding, 
Walliſchei, dicht an der Brücke. 
RE Zur gefälligen Beachtung. 

Endesunterzeichneter empfiehlt ſeinen Vorrath von 
Engliſchen Herren- und Damenſätteln, eleganten 
Reitzeugen, Reitpeitſchen, Jagd- und Reiſe-Utenſi⸗ 


f nd ein elegantes Ka⸗ 
briolet und einige andere Wagen ſtehen zum Ver⸗ 
N Zimmermeiſter Stüber, Bäckerſtraße 
Nr. 13. 


. l 
Ein kleiner Plauwagen und eine leichte Britſchle 
auf eiſernen Achſen ſind billig zu kaufen. 


lien, Sommerdecken, Portemonnaies, fo wie Cigar⸗ Beuth, Graben Nr. 2. 
ren⸗Etuis ꝛc. Auch werden alle in mein Fach ſchla⸗ a en zen me ame zen 8 
8 a ane Den Herren Jngeni 

dien, den 11. Juni 5 : fern, Bauunternehmern, Guts, 

* R brik- und Aepbaltgefchat mein 

Dauerhaft und vom beſten Material [ zur geneigten Beachtung Vorzüglich 
gefertigte Fußbekleidungs⸗Gegenſtände, f Asphalt an alle den Orten mit größtem 
als: rind⸗, kalb⸗ und roßlederne, Jagd-, Reiſe⸗ anwendbar, wo jede Feuchtigkeit und Näſſe von 
lackirte und Kamaſchen⸗Stiefeln, Gummi⸗Gallo⸗ | den Gebäuden ſtreng abgehalten werden ſoll, 
ſchen und verſchiedenes anderes Schuhwerk ſowohl [daher zu: Iſolirſchichten auf den Grundmauern 
für Erwachſene als Kinder empfiehlt in großem Vor⸗[ neuer Gebäude gelegt, gegen aufſteigende Gros | 
rath S. Dahrowski, feuchtigkeit, als Gangbelegung, beſonders da, ff 
Waſſerſtraße Nr. 2. wo viel mit Waſſer gegoſſen wird und Fugen im 


Fußboden zu vermeiden ſind, um z. B. in Braue⸗ & 
reien ein Aus ſäuern des Getreides zu verhüten; 
ferner wo eine ſehr ebene reinliche Fläche gez || 
wünſcht wird, daher in Maiſch⸗ und Gährungs⸗ 
räumen der Brennereien, auf unterkellerten Höfen, 
in Küchen, Kellern, Badezimmern, Magazinen, | 
Kaſernen, Hospitälern, Gefängniſſen, öffentlichen | 
Gebäuden, Kirchen, zu Hallengängen, Korridoren | 
Trottoirs ꝛc. Flache Dächer, Terraſſen, Bal⸗ : 
kone, Mauerbogen der Kaſematten, Kanäle, 
Brücken erhalten durch einen Asphaltüberzug den 
vollſtändigſten Schutz gegen die Einwirkung des 
Waſſers; auch iſt derſelbe zu Fahrwegen bei Durch⸗ 
fahrten, auf Brücken, ſo wie in Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtällen anwendbar. 

Indem ich mich zur Ausführung obiger As⸗ 
phaltarbeiten bei prompter und möglichit ſolider 
Bedienung beſtens empfehle, offerire auch den zur 
Verarbeitung e ER Asphalt- 
tein zur ſelbſtſtändigen Verarbeitung. 
lege heberg W. Th. Mlfert, 
— —V— ũ b 


42 Sonnen- und Regenſchirme wer⸗ 427 
„den neu angefertigt, ſauber übers + 
zogen und reparirt bei Apolant, Markt 47. 


Landwirthſchaftliches! 
Das Commiſſtons-Lager des 
echten Pernaniſchen Guano 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Sechs schöne hochſtammige, 6—8/ hohe Myr⸗ 
then, 2 große Paſſionsblumen, zur Zim⸗ 
merzierde ſehr geeignet, fo wie noch einige kräftige 
Camelien und Roſen verkaufe ich ſehr billig. 
Verwittwete Schloßgärtner Gerecke. 
Für Landwirthe. ap 
Rothen, weißen und gelben 


Kleeſamen, 
echt Frauzöſiſche Luzerne, 


die gangbarſten Sorten 


Grasſamen, 
kurz- und langrankigen Spörgel, 
Rigaer Leinſamen, Sommerrübſen 
und Amerikanischen Rieſen⸗Mais 


haben noch billig abzugeben 
de Gebr. Auerbach. 
Poſen, im Juni 1853, re 
Echter Perugniſcher Guano und Ame⸗ 
rikaniſcher Hieſen: Mats (Pferdezahn) 
iſt vorräthig bei Theodor Baarth, 
Pofen, Schuhmacherſtr. 19. 


en — — 
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Mineralbrunnen 
frifcher diesjähriger Füllung, als: 
Marienbader 10 ae Rakoczy, 
Egerer Franz und Salzquelle, Lippfpris 
Iwoniezer Jodquelle und Sarybrunı npffg 
J. Jagielski, 
Apotheke „zum weißen Adler“, Markt 41. 


Friſchen Engliſchen Po 
gen und empfehlen 5 Fee 
Gebrüder Mewes 
Maͤrkt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 7 2 
Friſche Apfelſinen⸗Wein⸗Bowle und Apfelfinen- 
Cardinal in Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Hand⸗ 
lung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatze. 


Cine Dreſch⸗Maſchine, welche täglich r Maitrank 
100 Scheffel patch ausdriſcht, iſt billig zu ver | täglich friſch in Flaſchen & 10 Sgr. bei 
kaufen. Das Nähere zu erfragen bei Herrn Weiß, drüder Meibes 


9 
Kloſterſtraße Nr. 15. Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 


Mi Anifert. Königl. Allerh. Privilegium und unter Approbation des Ilonen Königl. Preuss. Miniſteriums der 
Mevizinal- Angelegenheiten; concessionirt von d. Sanitätsbehörden u. ls der meisten Länder Europa’s, 


F Bere Doctor Korcharöls 


N 


Bereitet ® Preis eines 


8 aus den 8 3 fü 
Frühlings- aromatiſch-mediziniſche 2 — BE 
Kräutern 2 85 ausreichenden & 

vom Jahre \ & Päckchen« 
1853. 5 em = 6 Sgr. & 
ER a aan 


nimmt unbeſtritten durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzüge, ſowohl durch ihre Heil⸗ 
kraft als ihre überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachläſſigten Haut, unter 
allen vorhandenen derartigen Fabrikaten den erſten Rang ein. Neben der Eigenſchaft, die Haut zu 
reinigen, trägt ſie alle Heilkräfte in ſich, den Organismus ſowie die Oberfläche deſſelben in dem 
ſchönſten Rormalzufanbe zu erhalten. Alle Hautmängel, mögen fie in Sonnenbrand, 
Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzblattern, Puſteln, Schuppen oder 
irgend einem andern Uebel beſtehen, werden nicht nur durch ihren Gebrauch für immer voll⸗ 
ſtändig beſeitigt, ſondern die Haut gewinnt gleichzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, 
elaſtiſche und friſche Anſehen, welches zu einem wahrhaft ſchönen Teint erforderlich 
it, und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachtheiligen Einflüſſen des Witterungswechſels. Ganz 
vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch für Bäder und wird fie zu dieſem Zwecke 
bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge eu 

1. Borchardt's Kräuter: 1 5 wird nach wie vor in Poſen nur allein echt 
verkauft bei Licleb. Joh. Meyer, Neueſtraße, ſowie auch in Birnbaum bei J. M. 
Strich, Bromberg C. F. Beleites, Chodzieſen Kämmerer Breite, Filehne Heimann Brode, Frau⸗ 
ſtadt C. W. Werner's Nachfg, Kempen Gottſch. Fraͤnkel, Koſten W. C. Görsko, Krotoſchin A. E. 
Stock, Liſſa J. L. Haufen, Meſeritz A. F. Groß & Comp., Oſtrowo Cohn & Comp., Pinne Abrah. 
Lewin, Pleſchen Johann Nebeski, Rawiez J. P. Ollendorff, Samter M. Zapatowski, Schmiegel 
Wolff Cohn und in Wollſtein bei D. Friedländer. : 
In Hinblick auf die vielfachen Nachbildungen und Verfälſchungen 


e der Dr. Vorchardt'ſchen Kräuter Seife, wolle man gefälligſt beim Kaufe ge⸗ 
ie nau darauf achten, daß Dr. Borchardt's aromat. : medie. Kräuter: 


Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit neben: 
ſtehendem Siegel verſehenen Päckchen verkauft wird, und daß in jeder Stadt immer nur eine 


einzige Niederlage der echten Dr. Borchardt'ſchen Kräuter⸗Seife errichtet it. 8 


Importirte Havanna⸗ echte Hamburger und Bres 
mer Cigarren offerirt 
Theodor Baarth, 

Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 19: 
Ess hun 4 need 
Für 11 Kthlr. 
3 Ganz alte abgelagerte echte Cuba-Cigar⸗ . 


2 


45 


ren find in dem neuen Cigarren -Geſchäft 3 
3 Wilbelmsplatz Nr. A. neben dem Opti- $ 
kus Bernhardt pro 100 für 14 Rthlr., fo 3. 
4 wie alle anderen Sorten zu den möglichſt bil⸗ 2 
4 ligen Fabrik⸗Preiſen zu haben. % 


$ 
ISELTOLTTELPPPPELPPPIITETTITTDO 


= Engliſche 
S Roſks⸗ und Drops⸗Bonbons 
in verſchiedenem Fruchtgeſchmack d NED. 
12 Sgr. empfehlen als etwas Kühlendes für 
die jetzige Jahreszeit 
. H. Meyer ꝙ Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Echt Perſiſches Juſekten⸗Pulver 
von Johann Zacherl aus Tiflis, 
Dieſes echte Inſektenpulver iſt ein ſicheres Specifieum 
zur Vertilgung der 
Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc., 
namentlich iſt es das zweckmäßigſte Mittel, um die 
mit Flöhen fo ſehr behafteten Hunde von dieſer 
1 Dana Gebrauchsanweiſung a 5 Sgr., 
in Poſen und der Provinz einzig und allein echt zu 
haben bei t 8 

Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Weiße Oelfarbe, 
das allerbeſte Bleiweiß in Leinölfirniß abgerie— 
ben, abgelagerten Leinölfirniß und ſämmtliche Ma⸗ 
lerfarben ſchönſter Qualität offerirt billigſt 
Heinrich Mareuſe, 
Material-, Droguerie- und Farbewaarenhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Weiße Oelfarben 
vom beſten Bleiweiß (oxyd), fein in Oel gerieben, 
vom beſten Cremſerweiß, fein in Mohnöl ges 
rieben, verkauft in Originalkrauſen von 2 bis 10 


Pfund und beſtes 


Zinkweiß, 


fo wie auch den eigens dazu bereiteten Firniß ohne 
Beimiſchung von Bleiglätte 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßftraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
r Adolph Ach: 


Wirklich echten } 
Nordhäuſer Getreide » Kornbranntwein 
habe ich direkt bezogen und empfehle ſolchen zu mä⸗ 
Pigen Preiſen. Hartwig Kantorowicz, 
2 Wronkerſtraße Nr. 6. 


Bruſt⸗Caramellen 


gegen Heiſerkeit, Huſten u. Bruſtleiden, 
Vanillen⸗, Gewürz. Stacken⸗, a 


bittere und entölte Sbdcoladen, ſo wie 


Salonhölzer, 


eug in Zimm 
antes oo Stück = 


Ahne 


ein eleg Sgr. 


Schwefel, empfiehlt 
2109 Stück 8 Pf. 
Neueſtraße Lu 


Selterſer und Sodawaſſer, 
ſo wie die übrigen Mineral-Brunnen von G. 
Winckler in Poſen empfiehlt zu den Fabrik⸗ 
preiſen J. Jagielsk 
Apotheke zum weißen Adler, Markt 41. 


Die dritte Sendung neuer 
Heringe hat erhalten und empfiehlt 
das Stück zu 1 Sgr. 


2 . Ephraim, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Echten Holländiſchen Neſſing 


in ganz beſonders ſchöner Qualität, fo wie mein 
vollſtändig aſſortirtes Eigarren⸗Lager em⸗ 
pfehle der gefälligen Beachtung des geehrten Publi— 
kums. M. Glückmann Kaliski, 
= Breiteſtr. 8. 

Friſch geräucherter und marinirter Lachs iſt ſo eben 
angekommen und friſch zu haben bei M. Skam⸗ 
pert, Alten Markt Nr. 66. 


G. Caſſel aus Stolp. 


Steinkohlen-Theer, Kiehntheer, Kiehnöl, Grün— 
und Schwarz⸗Pech, Engl. Patent-Wagenſchmiere 
empfiehlt Julius Scheding, 

Poſen, Walliſchei, dicht an der Brücke. 


Wagenſchmiere. 


Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits bekannten, 
von der Koͤnigl. General-Inſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
M. J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. 

Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Noble. Direktor. 


Ein neuer Mahagoni-Flügel von ſchönem Ton 
und moderner Bauart, welcher mit einer Wis: 
Harmonika ſo eigenthümlich verbunden iſt, daß 
ſowohl beide Inſtrumente zugleich, als auch jedes 
beſonders geſpielt werden können, ſteht eum Verkauf 
bei Hartwig HKanlorowicz, 

Wronkerſtraße Nr. 6. 


Ein nach der neueſten Bacon gebauter feiner Po⸗ 
liſſander⸗Flügel ſteht in meiner Handlung „Markt 
Nr. 41.“ zu ſolidem Preiſe zum Verkauf. 

H. Kornicker. 
Möbelhandlung Markt Nr. 41. 


1 —... —.. a dr NETT 

Ein wenig gebrauchter, ganz leichter Halbwagen 
auf Druckfedern und ein Reiſewagen ſtehen im 
Auftrage zum Verkauf bei W. Szezepanski, 
Wagenbauer, Gr. Gerberſtt. Nr. 4. 


Von Michaeli ab beabſichtige ich noch einige Pen⸗ 


ſionaire aufzunehmen. Wittwe Waller, wohn⸗ 
haft Große Gerberſtraße Nr. 50. im Hauſe des 
Herrn Poppe. 


Ein Kandidat, der bis zur Tertia vorbe⸗ 


reitet und die beſten Zeugniſſe beſitzt, wünſcht zu 
Johanni und fpäter eine anderweitige Hauslehrer⸗ 
ftelle anzunehmen. Gefällige Offerten werden erbeten 
unter der Adr. T. R. Poſen, Halbdorfſtraße Nr. 16. 
Parterre links. 

Eine Erzieherin, die mehrerer Sprachen mächtig, 
auch in der Muſik Unterricht ettbeilt ſucht ein Enga⸗ 
gement. Näheres ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
. — nd: 


Eine Wittwe in mittleren Jahren, belder Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welche auf dem Lande einer Wirth⸗ 
ſchaft vorſteht, fucht von Johannis J. J. ab eine 


— — 


dwig Johann Meyer. in Poem ſtellang Näheres bei G. Jankowski 


im Bazar. 


erfragen beim Eigenthümer. 


Eine ſeit 12 Jahren ſowohl in der Stadt als 
auf dem Lande fungirende Haushälterin wünſcht 
von Johanni c. ab ein anderweitiges Engagement. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Wirthſchafterin ſucht von Johanni c. ab 
ein anderweitiges Engagement. Auskunft ertheilt 
die verwittwete Frau Kaufmann Krug, Bres⸗ 
lauerſtraße Nr. 11. 


Tüchtige Commis, die im Manufakturfache ein- 
gearbeitet und mit guten Zeugniſſen verſehen ſind, 
werden geſucht von Raphael Ephraim. 


Ein Handlungs⸗Commis mit guten Atteſten ver— 
ſehen, ſucht in einem Material- oder Tabak⸗Geſchäft 
ein Unterkommen. Näheres auf frankirte Anfragen 
bei Herrn Weiß, Kloſterſtraße Nr. 15. 


Ein unverheiratheter, militairfreier Oekonomie— 
Verwalter, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit den beſten Empfehlungen verſehen, 
ſucht als ſelbſtſtändiger Beamter ein Unterkommen 
von Johanni c. 

Näheres ertheilt der Kreistaxator und Boniteur 
Jeenicke, Bäckerſtr. Nr. 10. 


Ein unverheiratheter Oekonom, der ſeine Fähig⸗ 
keiten nachzuweiſen im Stande iſt, findet eine Stelle 
von Johanni d. J. beim Gutsbeſitzer 

Pineus Miſch, 
Poſen, alten Markt 95/96. 


Ein junger, militairfreier Oekonom, beider Spra⸗ 
chen mächtig, der längere Zeit einer Wirthſchaft 
ſelbſtſtändig vorgeſtanden, ſucht eine Stelle. Das 
Nähere Schüßenſtraße Nr. 26. Parterre. 


Ein tüchtiger Brenner und Brauer ſucht eine 
Brennerei zu verwalten gegen jede beliebige zu 
beſtellende Kaution. Das Nähere ertheilt Herr 
G. Anderſch, Krugs Hotel, St. Mar⸗ 


tin Nr. Al. 

Poſen, den 10. Juni 1853. 
Bei F. Barleben, kleine Ger⸗ nn 
SER berſtraße Nr. 106., find ſogleich drei ge 
ER Nemifen und eine Wohnung billig ne 


zu vermiethen. 

Gerberſtraße 47., vis-a-vis dem ſchwarzen Adler, 
find vom 1. Oktober d. J. Wohnungen à 3 Stu⸗ 
ben, vom I. Juli a 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ferner ein Keller, zu einem Geſchäft ſich eignend, bil⸗ 
lig zu vermiethen. 

N Eine Wohnung beſtehend aus 1 Zimmern, Kü⸗ 
che und Zubehör, ift vom 1. k. Mis. zu vermiethen 
Gerberſtraße 25. in der Rabbowſchen Mühle. 


Ein unmöblirtes Zimmer, 3 Treppen hoch, ſogleich 
oder vom J. Juli ab zu vermiethen Friedrichsſtr. 
Nr. 32 b. der Landſchaft ſchrägüber. 

Breiteſtraße Nr. 15. ſind Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Zu erfragen im Hötel de Paris im Laden. 


Allerheiligen⸗Gaſſe Nr. 47. b. Parterre ſind drei 
fhöne Zimmer nebſt Küche, Keller und Holzgelaß 
vom 1. Juli d. J. zu vermiethen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 8 bis 10 Zimmern, 
Wagenremiſe, Stallung, Gartenhaus und einem 
großen Garten, iſt zu vermiethen Graben Nr. 31. Zu 


COURS-BERICHT. 


Wilhelmsſtr. Nr. 18. iſt eine Parterre⸗Wohnung 
10 vermiethen und zu Michaeli zu beziehen, — auch 
kann Stall und Remiſe dazu gegeben werden. 


8 Bahnhof. 


Heute Sonntag den 12. Juni 
Außerordentlich 


großes brillantes Garten⸗Contert 
er Neuzeit, mit alten, 
Dent würdigkeiten een 
Asa, 1814, 1815, 1 
Großes militairiſches Schlacht⸗Potpourti von Neus 
mann mit ſichtlicher Darſtellung, ausgeführt von 
der Kapelle und unter Direktion des Herrn Ed. 
Scholz, das Bombardement und Feuerwerk 
vom Unterzeichneten. Anfang 64 Uhr. Entree 
a nur 23 Sgr., für Familien (ein Herr, zwei 
Damen) eee eee 
Kufus Garten. 
Heute Sonntag den 12. Juni 
Concert 


der Tyroler Naturſängerfamilie 


Schattinger, 


wozu Damen u. Herren freundlichſt 
eingeladen werden. Anfang 5 Uhr. 
Entrée à Perſon 23 Sgr. Kinder 
die Hälfte. 


„,.STÄDTCHEN. 
Im Sehützengarten 


Montag den 13. Juni 


Grosses Garten- Concert & la Gung’] 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Zum Schluß: 


Feuerwerk. 


Entrée a Perſon 23 Sgr. Familien von 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Son. Tauber. 


Kufus Garten. 


Morgen Montag den 13. Juni 1853. 


Großes Garten⸗Concert 


durch Streichmuſik, ausgeführt von der Kapelle 


des Königl. 11. Jufanterie⸗Regiment i 
des Kapellmeiſters an ins 


Anfang Nachmitt. 6 Uhr. Entree à Perſon 2 Sgr. 
Familien⸗Billets, gültig für 3 Perſonen, 5 Sgr. 
WWW 

Vorgeſtern Abend wurde auf dem Wege vom 
Sommertheater in die Stadt ein goldner Hemden⸗ 
8 sau 8 mit einer Perle — verloren. 

nder wolle i 

Belohnung bei der Theke. ie dageneſene 
rr. 

Mein Commis Moritz Goldſchmidt it ans 
meinem Geſchäfte getreten und es dürfen an ihn keine 
Zahlungen für mich geleiſtet werden. 

Poſen, den 11. Juni 1853. 

Salomon Schönlank, Breiteſtr. 27. 


EI 


Berlin, den 10, Juni 1853, 


Preussische Fonds, 
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Freiwillige Staats-Anleibe 44 | 1008) — 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 44 1031 — 
dito von 1892 e e 44 | 1034| — 
dito von 1858383. 44 — 99 
Staats-Sehuld- Scheine 314 — 923 
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ur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31944 — 
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Pommersche dito 34 2 997 
N dito 4 — — 
ito neue dito (431 — — 
Schlesische dito a 33 — 
estpreussische dito „ 43967 — 
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Pr. Baue 4 1091 — 
Cassen-Verelns-Bank- Aktien. 4 — — 
Hause, — — 1114 — 
— ———— — 
Ausländische Fonds. 
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— 
Russisch-Englische Anleihe ... . . - s 1 2 
ito ie 44 | 103 | — 
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dito P. Schatz obl. .. +.» + a 952 — 
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dito 300 N. I. 4 
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dito A. 0% P?! N 
dito B. 200% , 8 
Kurhessische 40 Rth lr... — 2 — 
Badensche 35 Fl. 43 u 
! Lübecker St.-Anleihe. » "+" ale: 77 


Die Börse war in sehr flauer Stimm 
Wechsel-Cours auf Wien 93—92; bez. 


ung und die meisten Aktien niedriger, 


Aachen-Mastriehter ... +." * 
Bergisch-Märkische » .. +» "+ +» 4 22 — 
Berlin-Anhaltis ene 4 133 — 
dito dito Ne 4 100 
Berlin- Hamburger Fl en 1¹ 
dito dito R 4 7 11 
bee Prior. A. E. Seberzer 4 1 
dito Prior. P. W dene: 4100 — 
dito Prlon L. D. e 44 un = 
Berlin-Stettiner .... a ben 3 u 
dito dito Pie, eu Af 1 
Breslau-Freiburger St..... 1 128 
Cöln- Mindener 31 — 119 
dito dite Prior . 44 1023 — 
dito dito II. Em. 102 — 
Krakau-Obersehlesis che 44— |— 
Düsseldorf-Elberfelder _ nn 1 
i „„ Be 
1 burg-Ualberstädter . I 
el 18 * Wittenberger . 1 = 186 
dito dito Prior. EN 
Niederschlesisch-Märkische, , 5 — I1- 
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dito Prior. Iy der.. . 44 100] — 
Nordbahn (Fr.-Wilh! “ Sers ei s 
„dito Prior, I) „ 4 | 56| 56 
0 erschlesische Lig 3 3 za — 
pri 1 itt B. „ 31 178 | 178 
fra, EEE 0, 
dito (8) Prior. 1 | 
Ruhrort-Crefelder. N 2 
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Aringer 3 4 21 
dite Prien 1 Fi 
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der Umsatz blieb beschränkt, 


